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Denh ſchrift der demohratiſchen Reichst

über die rechtliche Geiſte der Entente Note
Die Deutſch demokratiſche Fraktion iſt der Meinung, daß e die

vier beteiligten Großmächte ihrer vollen Verantwortung für die Ent
ſcheidung der Botſchafterkonferenz vom 20. Oktober in der oberſchleſiſchen
Frage nicht durch den Hinweis auf das G Hukachten des Völkern dsrates
entſchlagen können. Nach dem Friedensvertrag ſind die Mächte ſelbſt
zur Entſcheidung berufen. Sie hatten nicht das Recht dieſe Ent
ſcheidung auf ein anderes Organ zu übertragen und haben dies ſelbſtdadurch anerkannt, daß ſie lediglich ein Gutachten des Völkerbundsrates
erbaten. Wenn freilich ſchon im O Oberſten Rate zum Ausdruck gebracht
wurde, daß man dieſes Gutachten auf jeden Fall annehmen würde,
ſo lag darin ſchon eine Entfernung von den Vorſchriften des Friedens
verkrages.

Schon dieon Zuſammenſehung des Völkerbundsrates ſchloß eine völlig
unpartetiſche,u eVglich aus der Natur der Sache zu ſchöpfende Ent
ſcheidung aus. Denn es fehlte die Unabhängigkeit der Mitglieder desVölkerhundsnates von ihren h iſch en Regierungen, und wenn auch

die Ausarbeitung den Vertretern en Staaten übertragen wurde, die
bisher im Konflikt noch nicht Stellung genvinnten hatten, ſo beweiſen
och Außerungen, wie z. B. von Leon Bourgevis, daß die Hauptmächte
der Entente in kändige r Fühlung mit jenen vier Staaten vertreten
geweſen ſind. Daraus würde ſich die Veranworung der Entente
ſtagten für die Entſcheidung ſogar in dem Falle ergeben, daß nach dem
Wiedensvertrag von Anfang an der Völkerbundsrat das berufene
Organ zur Entſcheidung geweſen wäre.

Jn den Augen unſerer Fraktion bedeutet die Entſcheidung vom
20. Oktober eine offenſichtliche Verletzung des Friedens
vertrages,

Wenn ſchon die Entente bei ihrer Entſcheidung trotz gewichtigerentgegenſtehender Gründe von der Möglichkeit einer Teilung e
wollte, ſo widerſpricht doch die Kberweiſung großer geſchloſſener, faſtrein deutſcher Städte, den entee des des an die volniſche
Staatshoheit unsweſfelhaft dem Geiſte der Beſtimmungen über das
Plebiſzit. Dazu kommt es war im Friedensvertrag ausdrücklich be
ſtimmt worden daß die politiſche Grenze unter achtung nicht
a der geographif chen, ſondern n der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ezogen werden müſſe. Was der Völkerbundsrat und e Botſchafter

h kat, iſt das entgegen geſchte Verfahren. Sie a eine
a in vollem Bewußtſein der un ligen wirt r

e fünfgehn Jahre e ſte dann din Dir chaftsregime abhuſchwächene er Berichtigung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei dere ſelbſt iſt alſo nicht eingehalten worden. Nicht ohne

Grund hat der Völkerbundsrat ſeine Vorſchläge über die wirtſchaftliche
Regelung lediglich als Empfehlungen e gegeben; offenſichtlich war er ſich
hierbei daxüber klar, daß es ſich für das geſamte Abſtimmungsgebietoder doch ſeine induſtriellen Teile, auch ſoweit das Gebiet bei Deutſch
land verbleibt, um weſentliche Einſchränkungen der deutſchen ſtaatlichen
Souveränität handelt. Möogen ſolche Eiſhigen auf dem Gebiete
der Eiſenbahn der Waſſer- und Glektrigzitätsverſorgung, des Geld
weſens, Zoll weſens uſw. ihren Zweck zum Nutzen des Wirtſchaftalebens
crfüllen nen oder nicht, ſo bedenten ſie ch auf jeden Fall weit
gehende Beſchränkungen der deutſchen Stagatsgewalt auf dem ihr ver
bleibenden Gebieke, von denen im Friedensvertrage keine Rede iſt.
Auch der Artikel 92, letzter Abſatz bietet hier keine ausreichende
Grundlage. Denn nach ſeinem J alt iſt hier offenbar nur an unter
geordnete Fragen gedacht, wie ſie ſich regelmäßig gus Gebiets-
abtretungen ergeben, während es n hier um eine Wirſſchafts-
gemeinſchaft eines zwiſchen mehrer St ſagten geteilten Gebietes
handelt, für die jede Angalogie im Vol echte fehlt. Aber ſelbſt aman die Auslegung des Artikels 92 e ſo weit erſtrecken wollte,
iſt dort von Ahmachnngen die Medent die e e n ſelbſt zu tref
haben, deren halt alſo ihrer freien ung un erliegt
halb eben ſpricht der Vhlerbunderat n „EmpfehlGanz anders die „Entſcheidung“ der Bot re
20. Oktober 1921. Schon in der ellet Zeile der Note wird der T T

eine Entſcheidung genannt; um allen Zweife n zu begegt
dritten Satz die E idung“ ausdrücklich als „einh
bezeichnet, dem die Mächte in ſeinen verſchiedenen J
ver ſchaffen feſt entſchloſſen ſind. Für den Fall der Wlands, dieſe Entſcheidung anzunehmen (accepter), en
maßnahmen in Ausſicht geſtellt. Auf Zeile 3 des Tex es wird nach
e Präambel das Ganze mit dem Worte „Decident“ überſchrieben.

anach kann nicht der geringſte Zweifel ſein, daß die Mächte abermalse Diktat beabſichtigen, für das die Rechtsgrundlage ſehlt.

Was beſonders die Maßnahmen betrifft die nach der Note die
Forkdauer des Wirtſchaftslebens wie den Schu n Minne etn in
Oberſchleſten gewährleiſten ſollen verlangt Ziffer 2 des Textes,daß die deutſche und S polniſche Regier ung e Abkommen ſrefſen

„a Leffet de consacrern les Dispositions e Das kann nurbedeuten, daß dieſe folgenden Beſtimmungen
Grundlage für das Abkommen bilden und Deutſch
an dieſe gebunden ſein ſollen ähnlich wie ein Ebei t e eines vom Reich erlaſſenen Rahmenge
gebundenNach un der Fraktion iſt
Entſchließung von ſei iten des Reiches zuHunte, als wenn das Reich in e iß
ſcheidn ing als zu Recht beſtehend anerkennen e Es a ſich u
dem dritten Ab ſatz der Note allerdings nicht mit voller Deutlichkei
ob in der Androhung von Hwanesgatahn en für den Fall, a
Deutſchland ſich weigern ſollte die Entſcheidung insgeſamt oder zu
ginem Teile n en die Forderung einer Annahmeerklärung
Deutſchlands enthalten iſt. Aber auch für den Fall, daß eine ſolcheNnnahneertarurg nicht gefordert wird, glaubt die Frakkion, auf die
ernſte Gefahr hinweiſen zu müſſen daß ſchon aus der bloßen Er
nennung eines Kommiſſars zur weite Wandlung nach Artikel 3
der n e e der geſamten e kimmungen, und zware ngen e der in gewiſſem Sinnedurch ſie g er die po he Gren geh ing,die r National er o niſchen
ehe ite. Einewäre rechtlich, ſittlich und geſ R en fremden V
genen Volke geenihe unerträgliſch WennKommiſſar ernannt rden i müſſe
Umſtänden klar zum 2 verden,
Entente die R g Deutwalt weiche.
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London, 25. Okt. Einer Waſhingto
folge hofft man in amerikaniſchen en, daß Dr. Wirth
wieder die Führung der deutſchen Regierung übernehme. Man be
dauert ſeinen Rücktritt, da Wirth als aufrichtiger und fähiger Politiker
angeſehen wird, der beſtrebt ſei, dem Argwohn und Mißtrauen der Welt
gegen Deutſchland ein Ende zu machen. Der Mancheſter Gnardian“
ſchreiht zum Rücktritt der deutſchen Regierung, die britiſche Regierung
habe die Forderung Deutſchlands nach dem geſamten oberſchleſiſchen
Jnduſtriedreierk unterſtüht. Dr. Wirth habe alles auf die endgültige
Anerkennung der deutſchen g geif Seine Hoffnung habe
ſich nicht erfüllt. Ex ſei daher zurückgetreten. Die Regierun gWirth ſei von
den Alliierten aber nicht beſſer behandelt worden als eine deutſche Re
gierung behandelt worden wäre, die Ludendorff an der Spitze gehabt
und verſucht haben würde, Kaiſer Wilhelm wieder nach Deutſchland zu
ſchmuggeln und ſich den Repargtionszahlungen zu entziehen. Die Be
ſetzung Düſſeldorfs und anderer deutſcher Stäbte wurde anfrecht
erhalten.

Aie deutſhe Poſtan
e van t vie Dertſche V
der interfraktionellen Be ſprech ung n ſtimmig abgele Hut

die Partei aus der Koalition ausſcheidet, hält das Blatt ein neues
Kabinett Wirth für ſehr wahrſcheinlich.

daugeniken t HaareDie hünſtigen Reichswehrgarniſonen in erſchleen.
Berlin, 25. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Jm Gegenſatz zu früheren Nachrichten über die ünftigen Garniſonen
in Oberſchleſten iſt noch kein Entſcheid gefallen. Gegenwärtig ſind in
dieſer Angelegenheit noch Bergtungen im Reichswekr miniſterium.

Polen nimmt den Genfer Raub an
Warſchau, 25. Okt. Srahtbericht unſerer Vent Redaktisn.)

Auf Seſchluß der fniſch en Regierung wird der polniſche Geſandte in
Paris dem Botſchaſterrat eine Note überreichen, worin zum Ausdruckkommen ſoll, daß Polen die Genfer Entſcheidung annimmt

Paris 23. Okt. Nach einer Blättermeldung aus e e iſtder jetzige niſche Dberlommiſſar in Danzig Plucinski, der ehe mglige
Staatsſekretär im Miniſter des Jnnern, zum Vertreter Polens bei ben

r Verhandlungen er en ſtäntmt ward
en a beſtimmen herd Detenkber hat Deutſchland d
größt e Jntereſſe, daß der Dittatwille des Geners ſich als ſolcher ſelbſt
offen kundtut und daß nicht die verſchleierte Form einer privaten Mit
teilung für ihn gen t wird und noch weniger, daß auf ſolchem Wege
das Deutſche Reich den Diktatwillen der Enkente ſelbſt zum Je
einer vertraglichen Abmachung geſtaltet. Auf keinen Fall darf aber,
wenn ein Kommiſſar entſandt werden ſoll, es ſcheinen, als ob die
Reichsregierung damit den Dikkatwillen vertraglich e e und zumGegenſtand einer Vereinbarung machen würde e deutſche Reichsregierung muß gegen die Geſamtentſcheidung e Rechtsverwah
rung einlegen. D Dieſe Rechtsv ehe mag in einem heſonde ren Akte

durch eine eigene Note erfo e jedenfalls aber muß auch in dere vernfieden werden, daß ſie re die Art der Abordnung des
onmmiſſars und durch e Verhandlungen, wenn dieſe gemäß dem

Artikel 3 erfo gen ſollen in ihrer Bedeutung gufgehoben wird und Er
nennung und Verhandlung als eine konkludente Handlung dem Prvte ſt
Derſſchlands e Rechtsbedeutung nähme. Dieſer Proteſt muß viel
mehr auch dann, wenn man ſich, um ſchlimmeres Unheil zu verhüten,zur Crrennung eines Kommiſſars und zu Verhandlungen über die
Ausführung des Diktats entſchließen ſollte, ſeine geſchichtliche und
moraliſche Bedeutung behalten

je Entſchließung derDie Deutſch e dent v e e
cheidung de Solſchaftertonferenz vom 20.

eng des Friedensvertrage eWegen der offenkundigen 2 BVergewalti gung eineräberwiegenden deutſchen Wehehentn im ganzen und ge
ſchloſſener deutſcher Mehrheiken in den wichtigſten von der Ab-
tkrennung betroffenen Gebieten; wart h gftli chen Verwegen der Miß achen ng
hältwiſſ i svertrag heben den gergraphiung hätten berückſichtigt werden
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wegen der Zumutung an Deutſchland, auch für die bei Deutſch
land verbleibenden Gebiete wirtſchaftliche Beſtimmungen mit Polen
zu vereinbaren, deren Jnhalt Deutſchland in allem weſentlichen vor
geſchrieben wird und Deutſchland in ſeiner Stagtshoheit empfindlich

t

einheitlichen
Nach Anſicht der Fraktion

was als eine Annahme dieſer
ent cheidung (vergleiche den Ausdruck oder evertragliche Beſtätigung ihres Artikels erſcheinerknnte und geeignet wäre, das Weſen den E nut e ung ar
eines einſeitigen Diktats zuverdunke u Die Fraktion
hält daher eine fierlihe Rechtsverwahrung der deutſchen Reichs
regierung gegenüber der Entſcheidung vom 20. Oktober für notwendig.Da Deutſchland weder di Macht noch die Mittel hat, dieſes Diktat
abzu e ehren, erhebt ſich die Frage, ob Deutſchland ſich an Verhand
lungen über ei inzelne Be mm gen ch Vertreter ſeine e

iligen ſoll. n wen nurn Porſorge wird, Hierdurch der
charakter der Entſch cheidung nicht t wird und die
Rechtsverwahr ung aufrechterhälten bleibt.

Beratun erwarten!De e pra dent hatte geſtern nachmittag
mit den en

der D emokraten und e Vüber die Frage der Bildung einer goaliie on dieſer S

inehrſtündigen Verhandlungen ergab ſich in der v b

eine gemeinſameSenenengeen e Zentrums,

Eraſſe r gar in tet Geſangenſchat.

Wien 25. Olt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.) DieVerluſte in den letzten Kämpfen Kriſchen den Aufrührern und den Re
giernngstruppen bei Komorn werden guf 409 Tote und 1000 Verwun

dete geſchätzt. Man kann aber wohl annehmen, daß dieſe Zahlen ſtark
übertrieben nd zumal ſich heransgeſtellt hat, daß die karliſtiſche Armee
nur 4000 Mann Zählte. J Plan ging dahin. die Horthytruppen zu
überrnnteln und zu entw affnen Als dieſer Plan mißlang, ſank ihnen
de Mut urd ſie leiſteten nur geringen Widerſtand. Die beiden Regi-
menter in Oßerburg, die die Flucht des Königs decken ſollten, haben
h ohne Ge egenwehr ergeben. Bei ſeiner Gefangennahme brach der
König in einen Weinkrampf aus und iſt jetzt vollſtändig niedergeſchlagen.
Er meint, daß er jetzt mit dem Leben abgeſchloſſen habe. Die Königin
Zita erſcheint mehr gefaßt. Man glaubt, daß der König interniert

oder hoben wird.nach Außereurrpa abgeſch

Aſchechoſtowaheſ und Güdſlamien mobſlißeren.

Prag, Okt. (WTB.) Der Präſident der Republik hat aufBorſchlag des Mini ſters für nationale Verteidigung und nach An
Hrung der Regiernsg die teilweiſe Mobiliſterung angeordnet. Es
wird augebrdnet, daß die teilweiſe Mobiliſterung ſofort verkündet unddurchgeführt wird. Der M ſniſter für nationale Verteidigung hat in

ſwlgedeſſen die ſofortige Vornahme der mit der Verkündigung dieſes
Patents verbundenen Arbeiten angeordnet und den 27. Oktober als
erſten Mobiliſterungstag angeordnet.

Belgrad, 25. Okt. (WTB.) An der Nacht wurden die vom
Miniſterrat im Verfolg der Ereigniſſe in Ungarn beſchloſſenen Maßahnte durchgeführt. indem eine Reihe von Diviſtorten 9 Marſchbefehl
gegen die ungariſche Grenze erhielt. Der Eiſenbahnverkehr mit Ungarn
iſt unterbrochen.

e Perſuchs der Goldjchiebung verdächtig.Lude orfBerli S (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Gegenwärtig wer Unterſtichung gegen den General Ludendorff
ſtatt, der im t ſteht, ſeinerzeit verſucht zu haben, Gold ins AusJand zu erſchien e iſt Teilhaber des Bankhauſes, bei dem
Prinz Eitel Fried drich ſein Vermögen disponiert hatte.

Vayern prägt Metallgeld.
Mäünchen, 25. Okt. (D rahtterieht unſerer Berliner Redaktion.

Zu München ſind im Hauptm änzamt Vorbereitungen zur Prägung vonMarkſlücken getroffen. Es ſollen nach ben „Münchener Neueſten Nach

richten auch Zwei und Hreimarkſtücke geprägt werden. Welches Metalln wird und wie die Stücke geſtaltet ſein werden, iſt noch nicht
e

25

e die Ausſicht einer Ver ſtändigung, wahren in
Sachen der inneren Politik noch Schwierigkeiten be
ſtehen. Die Fraktivnsvorſitzenden erklärten, über das Ergebnis dieſer
Beſprechungen zunächſt mit ihren Fraktionen verhandeln zu müſſen.
Die Beſprechung beim Reichspräſidenten wird heute fortgeſetzt. Ein
Ergebnis iſt im Laufe des heutigen Tages zu erwarten

Hr. Wirth wieder Reichskanzler
Berlin, 25. Okt. Kber die geſtrigen Veſprechungen des inter

raktionellen Ausſchuſſes beim Reichspräſidenten weiß die „Voſſ. Ztg.
mitzuteilen, daß alle Parteien von der Degtſchen Volkspartei bis zur
Sozialdemokratie von dem Beſtreben geleitet waren, eine möglichſt
geſchloſſene Front herzuſtellen. Es ſei eine formulierte Er
klärung vorläufig vereinbart worden, die die Rechtsverwahrung
Deutſchlands gegen die ungerechte und willkürliche Entſcheidung in
Oberſchleſien in ſchärfſter Form zum Ausdruck bringt, aber die Ent
ſendung eines Kommiſſars zu den Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen
zuläßt. Dieſe Formel wird heute den Fraktionen unterbreitet werden.
Bei der Erörterung eines gemeinſamen innerpolitiſchen Regierungs
programms hätten ſich erhebliche Gegenſätze nur in der
Steuerfrage ergeben. eine mittlere Linie habe man ſich
nicht einigen können. Man ſei übereingekommen, die Forderungen der
einzelnen Varteien den Fraktionen zur Kenntnis zu bringen und ihnen
die Entſcheidung zu überlaſſen. Das „B. T.“ glaubt aus verſchiedenenUmſtänden ſchließen zu dürfen, daß der Reighepraſtdent erneut

e mit der Kabinettsbildung beauftragen
Hie Stellungnahme der Parteien.

Komprsmiß zwiſchen Volkspartei und Demokraten

Berlin wird uns berichtet:
nachmittag haben ſämtliche Fraktivnen des Reichstages

ſung der Regierungskriſe beraten. Zwiſchen den Demo
und der Deutſchen Jl arkei fand eine Be
J über die Frage der Entſendung eines Kommiſſars zu Ver

lungen mit den Polen ſtatt. Den Blättern zufolge beſteht Aus
ſicht auf Schließungeines Kompromiſſes, das dahin gehen
ſoll, die Benennung des Kommiſſars gleichzeitig mit einer Erklärung
erfolgen zu laſſen, die beſagt, daß die Ernennung keine Anerken-
nung der Genfer Entſcheidung bedeute. Das Ergebnis der
demokratiſchvolksparteilichen Verhandlungen ſoll dem Reichspräſiden
ten Ebert mitgeteilt wert der darauf einen Politiker mit der Neu
bildung des Kabinetts be wiDie dentſhngtkenets
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der Demokraten zuneige. Das Blatt rechnet mit ziemlicher Beſtimmt
heit damit, daß der Reichstag am Mittwoch zuſammentreten wird, wie
immer es dann auch mit der Regierungsfrage ſtehe

Eine Anerkennung Dr. Wirths durch Amerika.
London, 25. Okt. Einer Waſhingtoner Exchangemeldung zu

folge hofft man in amerikaniſchen Kreiſen, daß Reichskanzler Dr.
Wirth wieder die Führung der deutſchen Regierung übernimmt. Man
bedauert den Rücktritt da Dr. Wirth als auſrichtiger Politiker angeſehen
wurde der beſtreßt ſei, dem Argwohn und Mißtrauen der Welt gegen
Deutſchland ein Ende zu machen.

Reſignierte Gtimmung in Oberſchleſien.
Oppeln 25. Okt. Drotz der für Oberſchleſien kataſtrophalen

ber iſt die Ruhe und Beſonnenheit bisher nirgends geſtört
worden. Der deutſchen Bevölkerung hat ſich im abgetrennten Teile eine
dumpfe Reſignation bemächtigt. Aber guch das polniſche Volk
ßeht ein, daß der Genfer Schiedsſpruch ein Fehlſpruch iſt. Nur in
Königshütte hat ſich am Sonntag ein Fall ereignet, der geeignet ift,
ſchwere Folgen für die Aufrechterhaltung von Rühe und Ordnung zu
zeitigen, wenn dieſer Fall Schule machen ſollte. Dort brachte es ein
volniſcher Geiſtlicher fertig, im deutſchen Gottesdienſt von der
Fanzel herab zu predigen, daß die Gemeindemitglieder ihre innere
Stimme übertäubt und ihre polniſche Mutterſprache verraten hätten
Die Gemeinde quittierte dieſe Hetze mit merklicher Unruhe, ſo daß der
Gottesdienſt abgebrochen werden mußke.

Viel Aufſehen macht auch der Aufruf der oberſchle ſiſchen
Finigkeitspartel die Oberſchleſten als autonomen Freiſtaat er
klärt hat und bereits eine 4 gliedrige Regierung gebildet hat. Wenn
auch dieſer Aufruf und die Maßnahmen dieſer Partei auf die Geſchicke
des Landes keinen Einfluß haben, ſo kennzeichnet das doch die Vols
ſtimmung, die in einer Zerreißung Oberſchleſtens das größte Abel für
die Heimat erblickt.

Der Flüchtlingsſtrom aus Oberſchleſien.
Aus Oppeln wird gemeldet; Der Flüchtlingsſtrom aus

Oberſchleſten nimmt immer größeren Umfang an. Die Eiſen
bahnzüge aus Kattowitz haben mehr als 450 deutſche Familien nach
Oppeln gebracht. Noch größer ſoll der Andrang in Gkeiwitz ſein, wo
der Magiſtrat zur Unterſtühung der Flüchtlinge Notquartiere ein
gerichtet hat.

49 Prozent der Oberſchleſier werden Polen.
Nach den Angaben des Statiſtiſchen Reichsamnts beträgt die Be

völkerung des geſamten Abſtimmungsgebietes rund
1950 000 Einwohner. Davon werden polniſch rund 965 000 Ein
wohner, das ſind rund 49 Prozent.

Der neue polniſche Lügenfeldzug.
Berlin, 25. Okt. (WTB.) Von ausländiſchen Nachrichten-

ggenturen wird in Paris und London die Meldung verbreitet, daß nach
Berichten aus Penthen deutſche militäriſche Organiſa-
tüonen mit der ſyſtemgtiſchen Zerſtörung des Jn-
duſtriemgterigls in HOberſchleſien ſowie der Eiſenbahn
rück v un m ſenſtigen Kunfſtheunten der Eiſenbahn begonnen hätten.
De e Nachrichten ſind völlige frei erfunden und zeigen nur
allzu deutlich pelniſche Tendenzen

Hrovinz und Nachbarländer.
Kleine Rundſchau,

Beim Schichtwechſel auf der Grube Konkordig in Hoh m verun
glückte der Bergmann Engler tödlich; er hinterläßt zwei unmündige
Kinder. Der Bürvgehilfe Wagner aus Gernrode, der ſchon zwei
mal aus dem Gefängnis entkommen iſt aber immer wieder eingefangen
wuürde, iſt jetzt von einem Transport erneut verſchwunden. Jn der
Wetkterſtedter Flur wurde heim Wildern ein Wildhieb von einem
Flurſchußbeamten nach kurzem Kampfe erſchoſſen. Jn Gotha iſt
die Zahl der Erwerbsloſen im lehten Jahr von 580 auf 193 zurück
gegangen. Vor dem Landgericht Freiberg wurden in letzter Zeit
19 Frauen und 2 Männer wegen Vergehens gegen das keimende Leben
abgeurteilt. Jn Kaſſel bedrohten zwei Schüler im Alter von 13
urd 14 Jahren den 9 jährigen Sohn eines Geſchäftsinhabers mit Er
ſchießen, wenn er ihnen nicht Geld verſchaffe. Aus Furcht ſtahl er
ſeinem Vater 2000 die die beiden Rowdies in kurzer Zeit vernaſcht
hatten. Jn AUnſebürg wurde ein Arbeiter bei einem Zuſammen
ſtoß mit einem andern Radfahrer erheblich verletzt. Als er dennoch
nach Hauſe fahren wollte, wurde er an einem Bahnübergange von
einem Zuge erfaßt und nochmals überfahren. Jn Linderbach iſt
unter dem Schweinebeſtand die Potlaufſeuche ausgebrochen und hat
auch zum Teil auf die Menſchen übergegriffen. Beim Düngerfahren
geriet in Neſchteritz ein Landwirt unter den eigenen Wagen und
wurde tödlich überfahren. Jn Schloßvippach hat ſich ein Vater
an ſeinen beiden 14- und 15 jährige Töchtern in ſträflicherweiſe ver
gangen. Jn Hopfgarten wurde ein 19 Jahre alter Fleiſcher feſt
genommen, der einen ganzen Block mit gefälſchten Wechſeln in ſeinem

e eeeeeere mm e rer

Ruckſacke hatte und ſie unter die Leute bringen wollte. Zwiſchen
Nieburg und Calbe wurde in der Saale ein großes Fiſchſterben
beobachtet, das auf ſchlechte chemiſche Abwäſſer zurückzuführen iſt
Jn Ze ch an geriet der Pumpenwärter Meuſchke in das Getriebe und
wurde auf der Stelle getötet. Um Wohnräume zu gewinnen, hat die
Stadt Goslar einen neuen Weg gefunden. Sie zahlt jedem, der
einen Raum für Wohnzwecke zur Verfügung ſtellt, 400 Extra-vergütung. Jn Leipzig fuhr ein Auto in voller Wucht gegen
einen nenangepflanzten Baum und wurde teilweiſe zerſtört Der
Führer mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Jn Delitzſchhre an einer Straßenbiegung zwei Auto zuſammen, wobei mehrere
Perſonen verlezt wurden Um die Bürgermeiſterſtelle in
Friedrichsroda haben ſich nicht weniger als 106 Bewerber ge
meldet. Bei Presien kam es zwiſchen Felddieben und Feldhütern
n einer Schießerei, wobei ein Dieb erſchoſſen wurde. Der Landkreis

Aſſchers leben hat 2000 Zentner Kartoffeln ſür Minderbemittelte
gelieferk. Bei Reparaturarbeiten am Hochſpannungsnetz wurde in
Lichtenberg ein Arbeiter ſchwer verleßzt. Für arme Orts-
einwohner ſpendete der landwirtſchaftliche Verein Langenlguba
100 Zentner Kartoffeln. Das Gewerkſchaftskartell Erfurt hat in
einer Verſammlung als Proteſt gegen die letzte Bierpreiserhöhung die
Verhängung des Bierboykotts über n e Brauereien beſchloſſen.
Bei Markredwiß wurde ein kleiner Handwagen von einem Auto
überfahren, wobei zwei kleine Jungen ſchwer verletzt wurden.

Merſebarg und Umgegend

25. Oktober.

Die goldene Hochzeit feierte am Sonntag der jetzige Rentner,
frühere Kaufmann Heinrich Schul 5 e mit ſeiner Gattin Anng geb.
Kleinmiger, Dammſtraße 5 hier wohnhaft. Beide Eheleute en
ſich einer faſt beneidenswertken körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit
und vermochten die überaus zahlreichen Beſuche und Gratulationen
von Verwandten, Freunden und Bekannten ohne große Anſtrengung
entgegenzunehmen. Herr Schultze ſteht im 76. Lebensjahre; er über
nahm nach ſeiner Rückkehr aus dem Kriege 1871 das väterliche Geſchäft
am Entenplan, das ſpäter nach dem Abbruch des Eckhauſes in die
kleine Ritterſtraße verlegt wurde. Am 1. April 1901 trat er das Ge
Mit an ſeinen Nachfolger, Herrn Frahnert ab und zog ſich in das
Zrivatleben zurück. Wir gratulieren dem Ehepaare zu ſeinem Jubel-

tage und wünſchen ihm einen ruhigen Lebensaäbend.
Von der Regierung. Die Geſchäfte des Oberforſtmeiſters,

womit die Verwaltung der Forſtinſpektion Merſeburg-Annaburg ver
bunden iſt, ha der an die Regierung zu Merſeburg verſetzte Oberforſt
meiſter Becker übernommen.

Perſongalien vom Poſtamt Merſeburg. Wie wir erfahren,
wurden zu Ober-Poſtſchaffnern ernannt die Poſtſchaffner Guſtav
Kubitzſch und Fritz Chriſt.

Verſetzung zum Amtsgericht. Dex Gerichtsvollzieher Rett
ſich lag in Lützen iſt nach Merſeburg verſetzt worden.

Teuerungszuſchüſſe an Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter-
bliebene im Lanbkreiſe Merſeburg. Vom Kriegsfürſorgeamt des
Kreiſes wird uns mitgeteilt. Die Bekanntmachung über die Aus
zahlung von Teuerungszuſchüſſen für Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene wird dahin berichtigt, daß ſich nicht alle Kriegs
beſchädigte, ſondern nur die, deren er um mindeſtens
50 v. H. gemindert iſt, ſich bei der Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtelle des

Kreiſes einfinden wollen. eEine Erinnerung an die Fleiſcher veröffentlicht die Polizei
verwaltung Merſeburg im Amtsblatt der heutigen Zeitung. Veran
laſſung dazu gibt die Unterlaſſung der Ausſtellung von Schluß
ſcheinen bei Viehankäufen an die Verkäufer und den Oberpräſi
denten, ſowie die Unterlaſſung der Anträge auf Ausſtellung einer
neuen Viehankaufs karte für 1922.

Ein Aufruf für die Opfer von Oppan wird im Amtsblatt der
heutigen Heitung durch den Magiſtrat veröffentlicht. Der Aufruf iſt
vom Reichshilfsausſchuß an die Bevölkerung gerichtet. Möge ſeine
Bikte weite Beachtung finden: Gebt raſch und gebt reichlich für die
Opfer des Oppauer Unglücks!

Bu h Burgſtaden, Maurerpolier Julius Galle Schkeuditz Mäu
er Dwald Lindenhahn Altzanſtädt, Lndwirt Karl Nieke

gebietes Merſeburg dur zugeſprochen

Verſprechungen nicht gehalten werden würden, hatten die Verwaltungen
des Bauarbeiter- und Zimmererverbandes im Einverſtändnis mit der
Mehrheit der Mitglieder den Arkeitgeberbund für das Baugewerbe
von Merſeburg und Umgebung zu neuen Verhandlungen aufgeſordert.
Dieſe ſollten bis geſtern Mittag 12 Uhr abgeſchloſſen ſein. Der Bericht
über den Gang der Verhandlungen ſollte in der geſtrigen Verſammlung
gegeben werden. Daher iſt es nicht verwunderlich, daß ſchon lange vor
Beginn ſämtliche Räumlichkeiten der „Funkenburg“ derartig überfüllt
waren daß im wahren Sinne des Wortes kein Apfel zur Erde konnte.
Der Zuſtrom der Bauarbeiter und Zimmerer aus Leung, Merſeburg
und dem Geiſeltal war derartig ſtark, daß Hunderte von Arbeitern
keinen Zutritt finden konnten, obwohl ſogar die geöffneten Fenſter als
Stehgelegenheit dienen mußten. So kam es, daß viele, die teilweiſe auf
Rädern ziemlich weit hergekommen waren, unverrichteter Dinge wie
der umkehren mußten Trohdem ließ der Zuſtrom bis 4 Uhr nicht
nach. Als Folge der Verſammlung wurden am heutigen Vormittag
neue Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband geführt, die heute
mittag noch nicht beendet waren. Es dürfte ſich dabei auch um die
Wiedereinſtellung von 60 am Sonnabend ausgeſperrten Arbeitern bei
einer Baufirma im Lunawerk drehen, die am Sonnabend an einer
Verſammlung während der Arbeitszeit teilgenommen hatten.

Vorträge der Deutſchen Volkspartei. Wie aus dem Anzeigen
teil der heutigen Zeitung zu erſehen iſt ſpricht Schriftſteller Arendt
Den art, Berlin, in den nächſten Tagen in einer Reihe von Orten
des hieſigen Kreiſes im Auftrage der Deutſchen Volksparkei, u, a. am
31. ds. Mts. in Merſeburg. Arendt- Denart iſt als vorzüglicher Redner
bekannt. Näheres ſiehe Anzeige.

r

Zuſammenſchluß der Merſeburger Kohlenhändler.
Uns wird geſchrieben:
Dem Beiſpiel anderer Berufsorganiſationen folgend, haben die

Merſeburger Kohlenhändler ſich veranlaßt geſehen, eine feſte Organi
ſation zu ſchaffen, die es ihnen ermöglicht, den verwickelten und ſchwie
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen der Gegenwart zu begegnen, die
Händels- und Standesintereſſen zu fördern und unlauteren Wett-
bewerb im Kohlenhandel energiſch z bekämpfen. Die Organiſation
n den Namen „Merſeburger Kohlenhändler-Vereinigung“ und um
aßt das geſamte Kohlengewerbe von Merſeburg und Umgegend. Der
feſte Zuſammenſchluß des Kohlengewerbes war unter anderem nament
lich deshalb unbedingt erförderlich, um die durch die Nachkriegszeit
geſchaffenen mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die für die einzel-
nen Betriebe von geradezu kataſtrophaler Wirkung zu werden drohfen,
nach Möglichkeit zu beſeitigen, und den Boden für eine geſunde gewerb
liche Tätigkeit auf dem Gebiete des Kohlenhandels ſo zu ebnen, daß die
Möglichkeit beſteht, die einzelnen Betriebe in ihrer Lebensfähigkeit zu
erhalten. Wohl in keiner mittleren oder größeren Stadt Deutſchlands
wurden die Kohlenpreiſe derartig unterboken, wie in Merſeburg, und
nirgends zeigten ſich die damit verbundenen Folgen deutlicher als gerade
in unſerer Stadt, die an und für d infolge der Anſiedlung erheblicher
Jnduſtrien in der allgemeinen Lebenshaltung eine der teuerſten Städte
Deutſchlands geworden iſt. So mancher, der ſich, verlockt durch die
niedrigen Pferdepreiſe anläßlich der Demobiliſation unſeres Heeres,
mit Handel und Fuhrwerksbetrieb befaßte, hat zu ſeinem Leid
weſen einſehen müſſen, daß die goldenen Träume, denen er ſich damals
vielleicht hingegeben hat, nicht nur nicht in Erfüllung gegangen ſind,
ſondern daß er im Laufe der wenigen Jahre dabei ſogar das nahezu
verloren hat, was er damals aus ſeinen Erſparniſſen oder ſonſtigen
Mitteln in ſeinem Betriebe zur Verfügung geſtellt hat. Die erhebliche
Entwertung unſeres Geldes brachte es mit ſich, daß viele in Ver
kennung des inneren Wertes ihrer Einnahmen vergaßen, die unbedingt
notwendige Rentabilität ihres Betriebes ſo zu geſtalten, daß die laufen
den oder bereitgeſtellten Mittel des Betriebes ausreichten, um die un
bedingt notwendigen Erſatzbeſchaffungen beſtreiten zu können. Gerade
aber die Erſatzbeſchaffungen ſind es heute, die die Lebensfähigkeit eines
Betriebes in Frage zu ſtellen vermögen, wenn der Jnhaber nicht recht
zeitig dafür geſorgt hat, einen Fonds zu ſchaffen, aus dem er die gegen
die Vorjahre ins Ungeheuerliche geſtiegenen und bei unſerer ſchwer
darniederliegenden allgemeinen wirtſchaftlichen Lage vorausſichtlich noch
weiter ſteigenden Koſten für Erſatzbeſchaffung von Pferd und Wagen
uſw. beſtreiten kann. Dahin konnte es aber nur kommen, weil hier in
Merſeburg keine feſte Organiſation vorhanden war, an der der einzelne
eine Stütze finden konnte. Nichts war ungerechtfertigter als die erheb
liche Differenz zwiſchen Merſeburger Kohlenpreiſen und denjenigen
anderer Städte hieſiger Umgebung, die gleichfalls auf den Landabſat
angewieſen ſind und die in den letzten Mongten Mark
mächte. Dieſer Unterſchied war
Vexdienſtes, ſondern ein tatſächlie

So ſind denn auch

ſtellt
lich

Die Eröffnung des Fernbahnbetriehes in der Hölle.

„Das wird ja immer öberſinnlicher!“ ſchallt es mir lachend aus
dem Leſerkreiſe entgegen. Stimmt für ein fremdes Ohr, aber für uns
Merſeburger iſt es doch ſo veal guf dieſer Welt, denn nicht jede Stadt
hat ſchon auf dieſer Welt eine eigene Hölle zu verzeichnen. Aber der
Name „Hölle“ muß nun endgültig verſchwinden, denn in der Hölle iſt
es helle geworden, taghelle, ganz überraſchend licht für manchen Merſe
burger. „Ja, ja, aber warum ſind Sie denn ſo lange ſtumm geweſen
und haben Jhr Verſprechen gebrochen ?2“ interdiewen mich jetzt viele.
„Na, ich kann es Jhnen ja ſagen: eigentlich wollte ich überhaupt keine
Rundgänge mehr unternehmen und davon ſchreiben „Nanu, warum
denn das?“ Ja, da war ein Stammtiſch dran ſchulb, vielmehr die
Weisheit an einem Stammtiſch. Vor einiger Zeit, nach meinem letzten
Rundgang, geriet ich mal zufällig in einem hiſtoriſch bengmten Gaſt
hauſe gbſeits eines Stammtiſches und mußte dort gllerlei
ſchöne Sachen mithören. Man war dort zu Vieren und hechelte
der Reihe nach Bekannte in gehäſſiger Weiſe durch, ha, wie ſchwoll
ihnen die Bruſt, und das geſchah unter Männern; eine ſtumm
bleibende Frau war auch dabei Zuletzt geriet man guf die Baußrojekte
in der Hölle Gemeinſchaſtsbahnhof und Wärtehalle und was noch
niemand bekannt war, wußte man dort. Fünf und ſechsſtellige Zahlen
wurden genannt und das ganze fachmänniſch in Grund und Boben be
urteilt. Jch ſtaunte wie ein Fachmann und wunderte mich wie ein
Laie und wollte mich ſofort lebendig begraben laſſen vb der Undank
barkeit dieſer Welt, die ſolch grundgeſcheute Jntelligenz im Dunkeln
verkümmern läßt. Das tat ich auch. Mittlerweile aber bin ich doch
wieder aus meinem Grabe auferſtanden, weil man mich in meinem
Verein nationalbürgerlicher Leſer von dem ich Jhnen ja in meinen
letten Rundgängen erzählte und für den wir immer noch keinen ge
nügend phraſendreſchenden Präſidenten gefunden haben ſonſt wirk
lich tot geknufft hätte wegen meines Scheintodes. Nach dieſem Auf
erſtehen bin ich dann mal wieder in die Hölle gefahren S zu Fuß
natürlich und das hat mich wieder aufgerichtet. Jn der Nähe jenes
ſchönen Stammtiſches laſſe ich mich auch niemals wieder nieder, um
mir nicht als Baby aus Honoluln neben jener Grundgeſcheutheit vor
zukommen.

Was ich aber in der Hölle ſah, will
Chronik nachtragen, auf die Sie warteten.

ich in der Rundgangs-
Es war gelegentlich der

landespolizeilichen Abnahme des Gemeinſchaftsbahnhofes der
Merſeburger überlandbahnen am Sonnabend

ſchienen von der Regierung der Oberregierungsrat Dietz e, von der
Kleinbahnbehörde der Oberbaurat Sen ſt von der Eiſenbahndirektion
Magdeburg als techniſcher Sachverſtändiger, von der Merſeburger
berlandbahnen- A.G. der Direktor Löhr und Jngenieur Bethge
gus Ammendorf, von der Stadtberwaltung Merſeburg Bürgermeiſter
Dr. Moſebach, vom Stadtbaugmt Oberſekretär Hahne und der
Ober Bauleiter Regierungsbaumeiſter Dreigehner vom Baubüro
der Allgemeinen Elektrigitätsgeſellſchaft in Merſeburg. Außerdem noch
einige Beamten der Behörden und Straßenbahn. An der Halteſtelle
am Tivoli gab Direkthr Löhr einen einleitenden kurzen Vorkrag über
die ganze Anlage des Gemeinſchaftsbahnhofes, worauf man die ein
gehende Beſichtigung vornahm. Jm Verlaufe der Beſichtigun be
mängelte Oberregierungsrat Die ße, daß die Baumreihe am ivoli
auf dem Fahrdamm ſtehe, was immerhin die Verkehrsſtraße als ſolche
beeinträchtige, auch wenn ſie nicht für Automobile beſtimmt ſei, was
von den ſtädtiſchen Vertretern anerkannt wurde. Des weiteren be
mängelte er die Auffahrten zu beiden Seiten der Scheunen, ſie ſollen
noch etwas abgeplaltet werden, was von den bauenden Stellen zuge
ſagt wurde. Oberbaurat Senſt äußerte prinzipielle Bedenken
gegen die Aufnahme des Betriebs im Gemeinſchafsbahnhof, ſolange die
Sladt ihr Gleis für die Erdabfuhr vom Bau der ſtädtiſchen Warte-
halle am Damm über dem Straßenbahngleis liegen hat. Direktor

ö h r führte an, daß die Stadt für etwaige Unfälle aufkommen müſſe,
wenn die Abnahme davon abhänge, müſſe das Feldbahngleis ſofortentfernt werden. Von den ſäduſchen Vertretern wurde ausgeführt,

daß die Benußung des Feldbahngleiſes nur die Frage von einigen
Tagen der kommenden Woche ſei. Von beiden Seiten wurden zuver
ſäſſigſte Vorſichtsmaßnahmen zugeſagt und nach längerer Auseinander
ſehung wurde von der Abnahmebehörde der Sachverhalt dahin feſtge-
ſtellt, daß das Abnahmeprotokoll ſo ne werden ſoll, daß
es dieſes Hindernis unter den gegebenen Zuſagen zuläßt und die
Inbetriebnahme des Gemeinſchaftsbahnhofes ausſpricht. Eine längere
Auseinant rſehung entſpann ſich am Ende der Strecke auf der Gott
hardtsbrücke hinſichtlich des faſt mitten auf dem Platze der Straßen
lreuzung Halleſche Straße Teichſtraße Lauchſtedter Straße neu
errichteten Betonmaſtes der Lichtleitung, auf dem Oberregierungsrat
Dietze wegen des Nichtſchußes durch Pflaſtererhöhung gegen den
Fuhrberkehr und Lampenmangels hinwies. Von ſtädtiſcher Seite
wurde zugeſagt, daß um dieſen Maſt eine kleine Jnſel angelegt wird.
Wegen der Beleuchtung lehnten Stadt wie die Überlandbahn die Ver
pfichtung hierzu ab. Direktor Löhr geſtand noch die Ausrüſtung zur
Beleuchtung zu, während von ſtädtiſcher Seite die ganze Beleuchtüngs-
pflicht der Uberlandbahn zugeſprochen wurde. Eine Einigung kam
hoch nicht zuſtande, was aber auf die Abnahme des Gemeinſchafts
bahnhofes keinerlei Einfluß hatte und die auch erſolgte unter der oben
geſagten Vorausſetzung. Während der ganzen Beſichtigung machte der
Oberbauleiter Regierungsbaumeiſter Dreißehner ebenfalls eingehende
Erläuterungen. Daß man auch das „Jdyll“ der Scheunen in ent
zückter Weiſe beſprach, war mit der Angelegenheit eng verbunden.
Um 5 Uhr war die Beſichtigung beendet. Von privater Seite waren
feine Einwendungen gegen die Anlage erhoben worden.

Zur Vorgeſchichte
Die offizielle Jnbetriebnahme des Gemeinſchaftsbahnhofes iſt am

Montag erfolgt, und nach der Fertigſtellung des Bahnhofes iſt ein
Kberblick dazu am Platze. Schon ſeit Jahren hatte ſich die Notwendig
keit ergeben, die verſchiedenen Linien der Merſeburger Uberlandbahnen
in einem Gemeinſchaftsbahnhof zuſammen zu führen, um den Reiſen-
den ein verrücktes Laufen von dem einen Ausgangspunkt zum anderen
zu erſparen, eine ausreichende Wartehalle zu errichten und damit den
Verkehr etwas von der ſowieſo verkehrsreichen Stelle am Gotthardts-

Hierfür wurden im Laufe der Zeit verſchiedene Pro
jekte erwogen. Das erſte davon beſchäftigte ſich mit der Errichtung
eines Kopfbahnhofes in der Teich ſtraße am Gotthardtsteich, gegen
über dem Gaſthaus „Hohenzollern“. Wegen der nicht ausreichenden
Straßenbreite und unüberwindlicher Schwierigkeiten wurde dieſes
Projekt fallen gelaſſen. Für eine kurze et tauchte dann als zweites
e die Errichtung des Gemeinſchaſtsbahnhofes in der Weißen

elſer Straße auf der Strecke vom Herzog Chriſtian bis zum
Eingang zum Bürgergarten bei Engel auf. Auch dieſes Projekt bot
zu viele Schwierigkeiten hinſichtlich der Anlage und des Teiches und
wurde bald ausgeſchaltet. Dann geriet man auf den von ſelbſt e
gebenen Platz in der ſogenannten Hölle, am großen Damm, und Re
gierungsbaumeiſter Dreizehner vom Baubüro der Allgemeinen
Elektrizitats Geſellſchaft in Merſeburg ging an die Ausarbeitung des
Planes für den Gemeinſchaftsbahnhof. Auch hier waren die damit ver
bundenen Auseinanderſehungen keine leichten. Die Anlage an ſich
bot aber bei weitem nicht die Schwierigkeiten der beiden erſten Pro
jekte und kam vor allem dem Beſtreben der billigſten Erri am

tor abzulenken.

naheſten. Nach Uberwindung der Anliegertermine wurde anfangs
Juli der Plan für den Bau vollſtändig fertiggeſtellt. Die Erdarbeiten
wurden dem Steinſetzmeiſter W nun e übertragen und
am 18. Juli damit begonnen. Sie wurden in allſeits anerkannter
muſtergültiger Weiſe und Schnelligkeit durchgeführt und waren am
3. September beendet, einſchließlich der Rammarbeiten. Es ſind an
3000 Kubikmeter Erde bewegt worden, die Koſten dieſer Arbeiten
dürften ſich auf etwa 200 000 A ſtellen. Die Maurerarbeiten wurden
vom Stadtbauamt Merſeburg, die Verlegungsarbeiten der Lichtleitung
vom ſtädliſchen Elektrigitätswerk, die Gleisaxrbeiten von der Merſe
hurger Uberlandbahn ausgeführt. Die Oberleitung lag in den Hän
den des Regierungsbaumelſters Dreizehner, der das Projekt aus
arbeitete und in glücklicher Weiſe raſch verwirklichte. Die Allgemeine
Elektrig täts Geſellſchaft Berlin führte dieſes Projekt auf Grund des
Gemeinſchaſtsvertages zwiſchen ihr und der Provinz Sachſen durch.
Auf Grund dieſes Vertrages ſind ja überhaupt die Merſeburger über
landbahnen entſtanden. Regierungsbaumeiſter Dreizehner iſt mit den
ganzen Anlagen der Merſeburger Uberlandbahnen verwachſen. Schon
an dem Projekt Merſeburg- Mücheln hat er ne mitgearbeitet.
Die Errichtung der Straßenbahn Merſeburg-Dürren e die 1920
eröffnet wurde iſt ſein Werk, die Errichtung des Gemeinſchafts-
bahnhofes Merſeburg ebenfalls und beide Projekte hat er von d
bis zu Ende geleitet Er kann über die glückliche Durchführung un
Vollendung dieſer beiden Anlagen einen freudigen Stolz empfinden
der begründet iſt, wenn man ſolche Werke unter ſeinen Händen auf
wachſen ſieht.Regierungsbaumeiſter Dreigehner kam 1913 aus dem Eiſenbahn
dienſt zur Allgemeinen Elektrigitäts Geſellſchaft nach Berlin, machte
den Hrieg mit und kam zu Weihnachten 1919 wieder nach Merſeburg,
wo man in der Weißenſelſer Straße in dem früher Mylinsſchen Fa
brikgrundſtück ein Baubüro errichtete, dem bald eine Anzahl Perſonal
angehörte. Galt es doch damals an das Projekt MerſeburgDürren
berg heranzugehen und es durchzuführen. Dieſe Anlage Würde auf
eigenem Gelände der Merſeburger Uberlandbahnen durchgeführt. Jest
hat die Tätigkeit der Allgemeinen Elektrigitäts Geſellſchaft vorläufig
ein Ende erreicht, das Boubüro wird im Laufe dieſer Woche vallſtän
dig aufgelöſt und Regierungsbaumeiſter Dreizehner der aus Magde
burg ſtammt und jeht im 95. Lebensjahre ſteht kehrt un Stamm
hauſe ne lin zurück. Es ſchweben noch eine Anzahl Projekte, die
aber wegen der ungeheuren Koſten einſtweilen zurückgeſtellt werden
müſſen Auf dieſe Projekte kommen wir noch in der nächſten Zeit zu

ſprechen. (Schluß folgt.)

u zahlen. Da die Arbeiterſchaft glaubte daß die am Freitag gegebenen
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e Deneninſolge der Teuerung.

ebenfalls und empfiehlt
nen entſpreche, richte ſich nach den ſtaatlichen Gepflogenheiten

Vorlage und empfiehlt ſie der Zuſtimmung der Stadtverordneten

Ein Brand.
Die Sturmglocke ertönte heute mittag kurz vor 1 U r und rie

re Freiwillige Feuerwehr nach der Skrnbe Nr. 3, v im de
e Müllerſchen Hau e s eln Brand ausgebrochen war,
r um dieſe Zeit ſchon recht bedenklich um ſich gegriffen hatte. Noch

ehe die Feuerwehr erſchien, hatten hilfsbereite Nachbarn ihr möglichſtes
n n, um das Feuer zu hekämpfen. Kur nach 1 Uhr trat unſere Feuer
n in Tätigkeit, der ſich auch ſehr bald die Blanckeſche Wehr an
(loß. Dem tatkräftigen Vorgehen der Löſchmannſchaften iſt es zu
danken, daß der Brand nach kurzer Zeit gedämpft und jede Gefahr
e weiteren Ausbreitung beſeitigt wurde. Uber die Entſtehung des
Srers verlautet, daß in dem Hauſe geſchwefelt worden iſt, um Holz
würmer zu töten. Dabei iſt jedenfalls die nötige Vorſicht außer acht
gelaſſen und ſo der Brand verurſacht worden.

Stadtverordneten Sitzung.

Merſeburg, 24. Oktober.
Eine ſo glatt verlaufende Sitzung der Stadtverordnetenverſamm

lung hat es ſeit Jahren nicht gegeben, die Stadtväter waren ſelbſt er
ſtgunt, als ſie kurz vor 7 Uhr ſchon am Schluſſe der Tagesordnung der
öffentlichen Sihung angelangt waren. Zu Beginn der Sitzung waren
25 Stadtverordnete anweſend, im Laufe der Sißung erſchienen noch 3.
Am Magiſtratstiſch hatten Platz genommen Erſter Bürgermeiſter
Herto g. Bürgermeiſter Dr. Moſeb ach „Stadtbaurat Zoklinger
und die Stadträte Bauer, Beſſert, Böttcher, Kleim, Kohl, Seyferth.

An erſter Stelle erfolgt die
Einführung des Stadtverordneten Lehrer Wilck (Dn.),

der für den krankheitshalber ausgeſchledenen Stadtv. Borsdorff eintritt.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog verpflichtet und begrüßt den neuen Stadt
vater. Auch von dem Stadtv.Vorſt. Junker werden ihm herzliche
Begrüßungsworte zugeſprochen.

Dann macht der Stadtv.Vorſt. einige Mitteilungen. Die neu
beſchloſſene Verwaltungsgebührenordnung ſt vom Bezirksausſchuß auf
ein Jahr genehmigt worden. Dem Schneidermeiſter Dörfel auf
dem Neumarkt iſt zu ſeinem 60 jährigen Bürgerjubiläum ein Glück
wunſchſchreiben zugeſandt worden. Es ſind über 500 ſtädtiſche Par
zellen im Pachtbetrage bis zu 500 auf ein Jahr verpachtet worden

Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſſionen.
Stadtv. Vorſt. Junker trägt die Vorſchläge der Wahlkommiſſion

vor, die einſtimmig angenommen werden Es treten danach 1. in den
Sparkaſſenvorſtand, Wohnungsdevutation, Haushaltungskommiſſion,
Deputation der allgemeinen Verwaltung und eine gemiſchte Kommiſſion
anſtelle des zurückgetretenen Stadtv. Schneider deſſen Nachfolger Me n z
Komm 2 in die Grundeigentumsdeputation, die Verkehrsdeputation
und die gemiſchte Kommiſſion anſtelle des zurückgetretenen Stadtv.
Borsdorff deſſen Nachfolger Wilck (Dn.); 3. in die Deputation für die
ſtädtiſchen Werke anſtelle des zurück getretenen Stadtv. Vollrath deſſen
Nachfolger Kahl (Dem).

500 Nachbewilligung für die Freiw. Feuerwehr.
Nach der Begründung des Stadtv. Grimm (Dem.) waren bei

Teil Ziffer 2 des Haushalkspfanes für die Freiwillige Feuerwehr
bewilligung von 500 aus der Außeryrdentlichen Rechnung, was von
der Verſammlung ohne Beſprechung geſchieht.

Bewiſligung einer Notſtandszulage für die ſtädtiſchen Arbeiter
Die ſchon veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Bothe

(On.) kurz begründet, der empfiehlt dem Beſchluß des Magiſtrats beizu
treten Stadtv. Richter (Komm.) vemängelt die Niedrighaltung
der Löhne der weiblichen Arbeiter und fragt nach den Tarifabſchließern
S Stadtrat Beſſert gibt die Auskunſt, daß die Säte für die weib
lichen Arbeiter die in der ganzen Provinz und auch beim Reich feſt
geſetzten ſind. Der Darif iſt abgeſchloſſen zwiſchen dem Verband der
Kreiſe und Gemeinden und dem Verband der Gemeinde und Staats
arbeiker. Zu den Verhandlungen war auch der Metallarbeiterverband
Merſeburg vertreten Nach der Verleſung des entſprechenden kurzen
Sitzungsprotofolls über dieſe Verhandlungen durch Stadt Bothe
wird die Vorlage einſtimmig angenommen. Der Stadt erwachſen da
durch für die Zeit vom 15. Auguſt 1921 bis 81. März 1922 an Mehr
ausgaben 138 580

Erhöhung der Bezüge der ſtädtiſchen Tarifangeſtellten.
Stadtv. Bothe (On,) vegründet die ſchon veröffentlichte Vorlage

re Annahme Die Staffelung, die nicht ſeinen

erordneten geben ohne weiteres ihre Zuſtimmung zu dere Stadt 108 500 et en ver natirnch
Erhöhung der Notzuſchläge der ſtädtiſchen Beamten.

Die Vorlage iſt ſchon durch Veröffentlichung bekannt und wird
ebenfalls vom Stadty. Bothe (Dn) vorgetragen. Es handelt nur
um eine Kenntnisnahme von der nach einem früheren Gemeinde eſchluß
durchgeführten Erhöhung der Notzuſchläge für die ſtädtiſchen Beamten
nach den ſtaatlichen Maßnahmen Der Stadt entſtehen dadurch Mehr
ausgaben von rund 182 500 Wortmeldungen ergeben ſich nicht
zu der Vorlage, womit ſie zur Kenntnis genommen iſt.

Annahme einer FilialeGewerbeſteuerOrdnung.

Stadt Heil mann (Dem.) begründet die ſchon e
n

feine Erwähnung eines Einzelfalles (BlanckWerke) entſpinnt ſich eine
Beſprechung, an der ſich Stadtiv. Mahlo (Dem.), Stadtrat Kleim,
Stadtv. Bothe und Stadtv. Heilmann ſo lange beteiligen, bis
der Erſte Bürgermeiſter Herßog darauf hinweiſt, daß es nicht angängig
iſt, hier in die Erörterung von Einzelſteuerfällen einzutreten. Darauf
wird die Vorlage unverändert angenommen. Auf die Frage des Stadt
Bothe, was bei der Steuer herausfomme, antwortet Stadtrat
Kleim, daß mindeſtens das bisherige Aufkommen zu erwarten e
und Erſter Bürgermeiſter Hertzog weiſt auf den großen Vorteil der
Selbſtveranlagung der Steuerfälle durch die Stadt hin. Die Steuer
iſt rückwirkend vom 1. April 1921 an.

40 000 Mehraufwendungen für 10 ſtädtische Beamtenhäuſer.
Die durch Veröffentlichung ſchon bekannte Vorlage wird von

Stadtv.Vorſt. Junker (Dem.) begründet und der Zuſtimmung der
Verſammlung empfohlen. Nachdem der Erſte Bürgermeiſter Herzog
auf den erhöhten Zuſchuß des Reiches 36 000 für jedes Haus
anſtelle grundſätzlich nur 30 000 hingewieſen hat, wird die Vor
lage einſtimmig angenommen.

1500 für Bau eines Stalles an der Weißen Mauer.
Anſtelle des fehlenden Stadtv. Heſſelbarth trägt der Stadtv.

Richter (Komm.) die Vorlage zum Schluß vor. Stadtv. Krüger
(MS.) erinnert ihn hierbei daran, daß er die Vorlage ja aus dem
„Korreſpondent“ vorleſe, worauf Stadt Richter erwidert, daß der
Korreſpondent wenigſtens dazu nütze. Herr Richter war alſo nicht in
der Lage, den mehrheitsſoztaliſtiſchen Bruderſtich in der entſprechenden
Weiſe zu beantworten. Deshalb verfiel er auf einen nach ſeiner Anſicht
„geiſtreichen“ Ausfalle gegen den „Merſeb. Korreſpondent“. Nachdem
der Berichterſtatter Rich er die unbedingte Nol wendigkeit des Baues
des Stalles betont hat, wird die Vorlage einſtimmig angenommen.

Damit iſt kurz vor 7 Uhr die Tagesordnung durchberagken und man

tagt in geheimer Sitzung weiter. S.
Wetterwarke.

V. W. am 26. Oktober (Mittwoch): Nordw. en Froſt,
ſpäter Trübung, Niederſchläge teilweiſe Schnee), windig, eiwas ge
linder. Ubriges Gebiet: Trüb, windig, ziemlich kalt, Niederſchläge.
Am 27. Oktober (Donnerstag): Ziemlich trüb, Temperatur wenig
verändert, Niederſchläge, vielfach Schnee. Abends aufheiternd, kälter,

g. Lochau, 25. Okt. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter wurde u. a. beſchloſſen, die bei der Prüfung der Feuer
löſchgeräte am 21. Sept. ds. Js. vorgefundenen Mängel zu beſeitigen.
Die defekt gewordenen e ſollen von r eng
Stelle repariert werden. Zu den Reparationskoſten haben die Riebeck
ſchen Montanwerke eine namhafte Beihilfe geleiſtet. Eine elektriſche
Brennſtelle ſoll am Spritenhauſe angebracht werden. Das Gehalt des
altbewährten Spritzenmeiſters ſoll entſprechend erhöht werden, die
Vertretung beſchloß erregt an Stelle der vom Kreisausſchuß abge
lehnten beſonderen Gewerbeſteuerordnung Zuſchläge zur ſtaatlich ver
anlagten Gewerbeſteuer zu erhehen. Der Maſtentransformator hat
ſich durch Vermehrung der Kraftanſchlüſſe an das Leitungsnetz der
überlandgentrale nicht mehr recht ausreichend erwieſen, ſo daß ſchon
länger dem Bau eines Transformatorenhäuschens näher getreten
worden iſt. Da der Bau vorläufig hinausgeſchoben war, iſt die Uber
landzentrale neuerdings an die Gemeinde mit Gewährung von Kredit
um Bauen herangetreten. Diesbezügliche neue Unterhandlungenlen daher in die Wege geleitet werden, indem auch die Gemeinde

Entgegenkommen zeigt. Die Waſſerleitungsfrage bildete ſo
dann auf Grund einer neuen Vorlage der Riebeckſchen Montanwerke
den Gegenſtand eingehender Beratüngen betreffend Hausanſchlüſſe,
Ausflußländer uſw. Sämtliche Hausbeſitzer und Brunneninhaber
ſollen deshalb zu einer gemeinſamen Beratung eingeladen und mit den
Riebeckſchen Montanwerken erneut Unterhandlungen gepflogen werden.
Noch einige andere die Gemeinde noch beſonders intereſſierende Fragen
fanden Beſprechung und Erledigung. Bekanntgegeben würde noch, be
ein Einſpruch gegen die Feſtſetzung des gemeinen Wertes bebauter und
unbebauter Grundſtücke vor dem Kreisausſchuß zu einer Einigung der
Parteien geführt hat.

g. Döllnitz, 25. Okt. Jm Vorgarten des Herrn Schuhmacher
meiſters Pretzſch hier befindet ſich ein Birn bau m welcher im Juli
ds. Js. nochmals neben angeſehten Früchten reichen Blütenſchmuck
zeigte erneut Früchte krägt und zwar nicht nur einige, ſondern
ziemlich zahlreich Dieſelben haben ſich, nachdem die eigentliche Ernte
bereits geſammelt iſt, ſtattkich entwickelt, doch dürften ſie trotz des
herrlichen Herbſtes nicht mehr zur Reife gelangen.

Beſtrafte Steunerhinterziehung.
Schkeubitz, 25. Okt. Vom Finanzamt in Merſeburg wird

mitgeteilt: Wegen Verſtoßes gegen die Geſehe „Kriegsabgabe vomVermögenszuwachs, Relhonvtoſte und Einkommenſteuer ſind im
Stadtbezirk Schkeuditz bisher 7 Steuerpflichtige und im Stadtbezirk
Lißen 6 Steuerpflichtige vom Finanzamt Merſeburg beſtraft worden.
In den 7 Fällen des Sladtbezirks Schkeuditz beträgt der hinterzogene
Steuerbeträg 348 202 die feſtgeſehte Straſe 1 711 050 X. Außerdem
wurde 66 057 Vermögen dem Reiche für verfallen erklärt. Jn den
6 Fällen des Steuerbezirks Lützen beträgt die hinterzogene Abgabe
76 863 die vom Finanzamt feſtgeſeßte Strafe 242 310 X und das für
verfallen erklärte Vermögen 144 250 Jn Anbetracht der ſtrengen
Strafen, die auf Stenerzuwiderhandlungen ſtehen kann nicht dringend
genug darauf hingewieſen werden, die Angaben in ſämtlichen Steuer
ſachen dem Finanzamt gegenüber wahrheiksgemäß zu machen. Wenn
eine Steuerhinterziehung nachgewieſen wird, kann neben der zu zahlen
den Nachſteuer und der Geldſtrafe noch auf Veröffentlichung in der
Zeitung, Gefängnis bis zu 2 Jahren und Verluſt der bürgerlichenEhrenrechte erkannt werden.

Mücheln und Umgegend
t Querfurt, 25. Okt. Der Land wirtſchaftliche Haus

frauenverein Querfurt und Umgegend beabſichtigt am 26. und
27. November im „Goldenen Stern eine eiten der zu veran
ſtalten. Ausgeſtellt ſollen werden Handarbeiten jeder Art, Stricke
reien, Stickereien, Häkeleien Webereten, Malereien, kurz alles, was
Hausfrauenfleiß geſchaffen hat. Willkommen ſind auch kunſtgewerb
liche Arbeiten, auch Kinder-Handarbeiten. Die intereſſanteſten Stücke
ſollen prämiiert werden.

T Barnſtädt, 25. Okt. m e Kirchſpiel ene am Erntedankfeſte zum Beſten des Diakoniſſenhauſes in
alle eine Lebensmittel ſammlung ſtattgefunden, die dank der

ſchon ſo oft glänzend erprobten Opferfreudigkeit der Gemeindeglieder
einen reichen Ertrag abgeworfen hat. Es ſind im ganzen eingekommen
aus den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung, ſoweit ihnen die betr.
Bitte nahe gelegt war 11 Zentner Kartoffeln 8 Zenkner Getreide,
2 Zentner Obſt, 224 Zentner Erbſen und Bohnen, Zentner Möhrenund 18 Pfund Speck und Butter Bei dem gegenwärtigen Tiefſtand
unſeres Geldes der hohen Preiſe auf allen Gebieten und der dadurch
entſtandenen Notlage in allen Städten chriſtlicher Barmherzigkeit iſt die
erfolgreiche Sammlung vom Diakoniſſenhaus in Halle mit wärmſter
Dankbarkeit e worden. Vielleicht finden ſich auch andere Ge
meinden, unſeres Kreiſes, die das Beiſpiel von Barnſtädt nachahmen,
zur Freude von Gebern und Empfänger.

Turnen Spiel SGport.
Die Liga Tabelle

nach der am 23. Oktober erledigten 9. Runde.

Verei Punkte Toreereine Geſpielt) Gew. Unentſch. Verlorenſp ſh. eV. f. L.Merſebg. 8 5 1 2 11 5 15 9Wacker s 5 1 10 2 23 5Boruſſia 7 4 2 1 10 4 25 8Sportverein 99 6 4 1 1 9 3 9 3Naumburg 05 9 2 5 2 9 18 13V.f. L. 96-Halle 6 3 2 1 8 4 14 8Sportfreunde 6 1 3 2 5 7 11 12PreußenHalle 9 1 3 5 5 18 11 36
Faporit e 7 1 2 4 4 10 8 20Sportv. Weißenf. 8 S 1 7 15 6 27Der VfL. marſchiert immer noch vornan! Die nächſte Woche
kann eine Anderung bringen, ebenſogut aber auch nicht. Das hängt
ganz davon ab, wie die Merſeburger das erſte Spiel der zweiten Serie,
das ſie mit der Boruſſia in Halle zuſammenführt, beenden. Zunächſt
iſt der VfL. durch die etwas überraſchend kommende vorgeſtrige Nieder-
lage der e durch Favorit Halle dieſen unbequemen Gaſt für
einige e los. iel kommt darauf an, in welcher Weiſe ſich am
kommenden Sonntag der ſtark nach oben drängende Kreismeiſter mit
dem Sportverein 98 auseinanderſehen wird.

Preußen I-Sportbrüder J-Halle 2:5 (2: 1).
Auf dem Sandanger in Halle ſtanden ſich beide Mannſchaften am

vergangenen Sonntag im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Das
ſtürmiſche Wetter ließ auch dieſes Spiel nicht zur vollen m
kommen, und n Schwarzweißen mußten ſich eine dem Spielverlau
abſolut nicht entſprechende, unverdiente Niederlage gefallen laſſen. Mit
dem Anſtoß der Hieſigen ſetzte der Kampf flott ein, und ſchon in der
4. Minute ſitzt durch einen Fehler der Verteidigung Hr. 1 im Preußen
tyr. Preußen, mit dem Wind als Bundesgenoſſen, bedrängt jetzt den
Gegner hart, und bald gelingt durch einen gut verwandelten Eckball derAusgleich. Halle kommt jetzk wenig auf, die Schwarzweißen ſetzen alles

daran, einige Tore e aber alles vergebli Mit viel Glück
des Torwartes hält Halle das Spiel, bis kurz vor Halbzeit Preußen
mit Nr. 2 in Führung geht. Nach dem Seitenwechſel verſuchen die
Sporthrüder, mit dem Winde ſpielend, alles, an eret und ſchon in
wenigen Minuten iſt der Ausgleich geſchaffen. Der Ball wen hoch
auf das Tor, der Torhüter wird vom Verteidiger am Abwehren ge
hindert und beide drängeln den Ball ins Tor. Die Hieſigen legen jetzt
nochmals tüchtig los trotz des ſtarken Windes werfen ſie den Sturm
immer wieder nach vorn, gefährliche Angriffe erfolgen, aber zu einem
Erfolg kommt es nicht. Trotzdem ſie das Spiel offen halten, können
ſie es nicht verhindern, daß Halle durch Niederſchlagen mit der Hand
das 3. Tor und bald darauf durch ein Selbſttor (ein von Heidel ab
ewehrter Eckball dreht 5 ins Tor) den A. Treffer erzielt. Diewerthen müſſen ſich jetzt geſchlagen bekennen; bis zum Schluß

exhöht Halle durch ſcharfen, ünhaltbaren Schuß die Torzahl auf 5. Die
Preußenelf ſpielte durchweg eifrig und ſtand techniſch dem Gegner nicht
viel nach, nur das alte Leiden, der Sturm war nicht durchſchlags
kräftig, zu wenig und zu unplaziert, Halle ſicherte ſich durch
taktiſ eſſere Spielweiſe den Sieg. Der Schiedsrichter vom B. C.
Leipzig war einwandfrei und traf korrekte Entſcheidungen. Das Spiel
ſelbſt war ziemlich fair. Die unteren Mannſchaften ſehen ihren
Siegeszug fort. Die II. Mannſchaft ſchlug die gleiche Elf der Halleſchen
Sportbrüder nach ſchönem Spiel glatt mit 5-0 0) und ſicherte ſich
ſomit zwei weitere Punkte. Die III. Mannſchaft holte ſich von
Aympia IIIHalle mit 1 Sieg und Punkte ebenſo die IV. Mann
ſchaft, mit 4:1 behielt ſie über VfL. II- Körbisdorf die Oberhand.
Die Jugend hatte weniger Glück. Mit mußte die I. Jugendmannſchaft der ſpielſtarken gleichen Elf von V.f. L. 96- Halle Sieg und
Punkte überlaſſen. Die II. Jugendmannſchaft verlor im Geſellſchafts-
ſpiel knapp und unperdient gegen Spielvereinigung-Burgliebenau mit
2 1. Preußens Kleinſte, die II. Knabenmannſchaft, brachte dagegen
auch einen Sieg heim, ſie fertigten die gleiche Elf der hieſigen Ger
manen mit 3 1 ab. Geſamttorreſultat 19 13.

VfL. Ligareſerve--VfL. J- Querfurt 4 1.
Die am Sonntag zum Austrag gekommenen Spiele des VfL. er

brachten bis auf eine Ausnahme recht günſtige Ergebniſſe. Das derbe
ſpiel VfL. Ligareſerve--VfL. I-Ouerfuürt in Querfurt endete 4 für
Merſeburg. Der orkanartige Sturm ließ ein einwandfreies Spiel nicht
zu, und doch war eine überlegenheit der un zu beiden Halbzeiten
Anverkennbar. Querfurt als Neuling im Fußballſport zeigte ſehr gute
Anlagen, vor allem war der Eifer löbenswert. Die auf dem VfL.
Platz ausgetragenen Spiele endeten: VfL. III--Favorit III 0:-0; die
IV. Mannſchaften 3:2 für VfL.; J. Jugend Sportfreunde J. Jugend
O 2; die II Mannſchaften 2: 1; VfL. III. Jugend-Preußen II. Ju-
gend- Halle 4 1. Mit dieſem Spiel ſteht die III. Jugend ungeſchlagen

in 6 Spielen mit dem Torverhältnis 27:8 an der Spitze der III b
Klaſſe. VfL. IV. Jugend Boruſſia IV. Jugend 2: 1; VfL. J. Knaben
Sportfreunde J. Knaben 2: 1; V. II. Knaben Germania T. Knaben
0 4.

Mitteldeutſchland Ungarn 2: 3.
Trotz der hochgeſpannten politiſchen Lage fand in Buda eſt der

Fußballwettkampf Ungarn Mitteldeutſchland ſtatt. 30 000 ne
wohnten dem Kampfe bei, der gegen alle Erwartungen die Mitteldeut-
hen als ebenbürtige Gegner ſah Mit Toren konnten die Ungarn
als Sieger das Spielfeld verlaſſen, aber dieſer Erfolg wurde ihnen erſt
nach ſchwerſtem Kampfe zuteil. Bei der Pauſe ſtand das Spiel 10
für Ungarn

Gtockhall.

VfL. T. u. R.- Weißenfels II 3 3 (20) in Weißenfels.
Von dem erſten Spiele in der neuen Spielzeit kehrte die Stockball

mannſchaft des Vf8. am Sonntag mit obigem KReſultate aus Weißen
fels zurück. Die lange Pauſe machte ſich natürlich noch ziemlich be
inerkhar. Trotzdem konnte VfL. das Spiel leicht überlegen geſtalten
und bis zur Pauſe mit 2:0 in Führung gehen. Verſchärfung derSpielweiſe und ganz einſeitige Entſcheidungen der von Welfenfels ge
ſtellten Schiedsrichter brachten für Weißenfels ſchließlich wohl den Aus
gleich, leider aber auch eine derartig ſcharfe Note in das Spiel, daß
jedermann froh war, als der Schlußpfiff den Kampf beendete.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 3,15 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,05 Eentimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,74 Cents bezahlt,
was gegen den Vortag eine Verſchlechterung um 0,04 Cents bedeutet.

S Leipzig, 24. Okt. Schlachthiehmarkt. Auftrieb: Rinder
494, Ochſen 153. Bullen 91, Kalben 47, Kühe 203, Kälber 168, Schafe
829 Schweine 954 zuſammen 2445. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht
Ochſen: 1. Kl. 775-—850 2. Kl. 650--775 3. Kl. 500--650
4. Kl. 400-500 Bullen: 1. 700--775, 2. 575--700, 3. 500—575,
4. 400—500; Kalben:; 1. 775-—850; Kühe: I. 700-—800, 2. 550--700,
3. 450—550, 4. 300-450; Kälber: 2. 850-——950, 3. 700-—850, 4. 550--700
Schafe: 1. 600—650, 2. 450-—600, 3. 300-450; Schweine 1. 1400 1475,
2 1475-1525, 3. 1300 1400, 4. 1150-1300, 5. 1150-—13900. überſtand:
36 Rinder, 17 Ochſen, 9 Bullen, 10 Kühe, 104 Schafe. Geſchäftsgang:
Rinder „mittelmäßig, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine
mittelmäßig. Der nächſte Montagsmarkt fällt des Reformationsfeſtes
halber auf Dienstag.

Berlin, 24. Okt. Produktenbericht. Am Produkten
markte machte ſich Hnappheit in Offerten bemerkbar, die auf Störungen
der Drahtleitungen zurückgeführt wurden. Die Tendenz geſtaltete
eſt auf das Anziehen der Debiſenkurſe und Kaufluſt. Namentlich

gggen war begehrt. Wintergerſte blieb hauptſächlich für Malzzwecke
t und erzielte höhere Preiſe. Auch Sommergerſte in guter Qua

ität wurde höher bezahlt. Hafer war weiter befeſtigt bei ſehr knappem
Angebot. Mais ſtellte ſich bei guter e e etwas höher. Mehl
war gefragt. Für Olſaaten wurden hohe Preiſe gefordert Hülſen
früchte waren ſehr knapp angeboten

Amtliche Notierungen der Berliner e e vom 24. Ok-
tober. Weizen, märkiſcher 207 271, feſt Roggen, märkiſcher 212 bis
215, feſter Gerſte (Wintergerſte) 245- 255, (Sommergerſte) 285 bis
310, feſt, Hafer, märkiſcher 218—225 feſter Mais, ohne Provenienz
angabe, Okt.-Jan. 209—-211, ab Hamburg; Weizenmehl 685 73, feine
Marken über Notiz, feſt; Roggenmehl 520—560, feſt; Weigzenkleie 140
bis 145, feſt; Roggenkleie 1398 142 feſt; Raps 4190 510, feſt; Leinſaat
390425, feſt Viktorigerbſen 350—375, Kleine Erbſen 260 200,
Futtererbſen 218—285, Blaue Lupinen 120—180, Gelbe Lupinen 135
bis 150. Rapskuchen 165— 175. Trockenſchniel, prompt 138 142.

Vermiſchte Nachrichten
Der erſte Schneefall im Schwarzwald.

Freiburge h B. 28. Okt. d des Witterungsumſchlages
iſt am Sonntag nachmittag und in der acht auf den Höhen des ſüd.
lichen Schwarzwaldes, beſonders im Gebiete des Feldberges, bei drei
Grad Kälte der erſte Schneefall eingetreten.

Sturm und Hochwaſſergefahr an der Unterelbe.
Hamburg, 25. Okt. Jnfolge des orkanartigen Sturmes eauf der Unterelbe und der Rordſee Hochwaſſergeſahr. In den tiefer

gelegenen Stadtteilen hat die Flut bereits die Straßen überſchwemmt
und iſt in zahlreichen Kellerräumen eingedrungen. Die Hais ſind faſt
an der ganzen Elbe überſchwemmt. Der Perſonenverkehr auf dem
Strome mußte zum größten Teil eingeſtellt werden. Vor der Elb-
mündung iſt ein noch unbekannter großer Dampfer auf Grund ge
raten und anſcheinend ſchon vollgelaufen. Jnfolge des noch herrſchen
den Sturmes iſt es nicht möglich, an ihn heranzukommen.
12000 Arbeiter durch einen Streik brotlos gemacht.

Bochum, 25. Okt. Jnfeolge eines Manrerſtreiks mußten die
Hochöfen gedämpft und damit der ganze Betrieb der Gußſtahlfabri-
kation ſtillgelegt werden, ſo daß 12 000 Arbeiter brotlos wurden.

Große Schäden der Sturmflut.
Hamburg 24. Okt. Der geſtrige Nordweſtſturm hatte eine

Sturmflut und damit eine Anzahl Schaden im Gefolge. über vier
hundert Meldungen über Schäden liefen durch das Telegraphenamt.
Auf Nordſee und Unterelbe iſt Hochwaſſergefahr. Hamburger Stadt
u ind n erſhwemmt. Vor der Elbmündung lief ein großer Dampfer
auf Grund.

Wie das B. T. aus Amſterdam meldet, kommen von dex ganzen
holländiſchen Küſte Nachrichten von Schiffbrüchen und Strandungen.

Die Liehegirrungen der Prinzeſſin Joochim.
Uhrmachergeſelle und Prinzeſſin

Jn dem Prozeß der Witwe des Prinzen Joachim von
Preußen gegen den Prinzen Eitel Friedrich als Vormund
ihres Sohnes hat der Vormundſchaftsrichter in Potsdam jetzt den
früheren Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. v. Lisco zum
Pfleger beſtellt. Der Pfleger ſoll nach freiem Ermeſſen für die
Unterbringung des Prinzen ſorgen, ſoll das Kind aber auf keinen Fall
vorläufig der Mutter aushändigen, weil die Lebensweiſe der Prinzeſſin
keine Gäwähr für die Erziehung des Prinzen biete Die dem Vor
mundſchaftsrichter vorgelegten Beweiſe laſſen die Prinzeſſin in einem
wenig günſtigen Lichte erſcheinen. Sie genießt in Berchtesgaden, wo
ie ſeit Jahren wohnt, einen ſehr ſchlechten Ruf. Beſonders wurde eine
Affäre mit einem Hochſtapler beſprochen, der ſich ihr unter dem Namen
eines Grafen Mühlthaler näherte und ihr koſtbare Geſchenke machte.
Die Mittel e ergaunerte er ſich durch Scheckſchwindeleien, und

tung ſtellte es ſich heraus, daß er ein Uhr m achbei ſeiner Verha

er
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PARA, Guracgao,
Gherry Brandy.

altpreusslsch

e e nkor
Anzeigen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor-
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt. Naundorf,

Statt Karten.
Für die uns anläßlich unſerer Bermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen aus
nah und fern unſeren herzlichſten Dank.

Ernſt Zimmermann u. Frau
Hilda geb. Ohme

im Oktober 1921.

ättern.

Halle, S
Herm.

Aus auswärt. Bl
Berlobt.

Lieſelotte Senſt,
mit Dr. rer pol.
Stoffel, Weißenſels; Marie
Heyne, Balditz, m. Karl
Schumann Keuſchberg; Lotte
Juliusburger mit Terdi
nand Schwarz, en thaus Schillerbaude, Poſt

herzlichſten Dank.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten, Glückwünſche und
Geſchenke ſagen wir hierdurch allen unſeren

Richard Hempel u. Frau
Frida geb. Winter

den 26. Oktober 1921.

Schmiedeberg.

Geſtorben.
Gertrud Schlenſtedt, 27J.,Querfurt; Karl Wurdig

70 J. Oſtrau Margarethe
Bung 73 J Halle Hen
riette Tallert, 53 J. HalleFranz Vollmer, Mühlenbeſ.

Döllnitz Jrma e
24 J., Halle a. S.

Beamter ſucht
möbliertes Zimmer,
möglichſt Bahnnähe. Ang.
unt. 321 an die Exped. d. Bl.

Don ner e den
0 Ahr werde ich
e Korbit S

e verſteigern als:1 Kühlſchiff,

11,

v. a.
e ab 8 Uhr.J

gr- Plane (für

illige Auktion
27. Oktober 1921,im Braue rei Grundienckvorm

t

n 54 b. Dürrenberg a. S. das geſamte vor
handene Brauerei Inventar öffentlich meiſtbietend gegen

1 Bierbottich, 1 Meiſchbottich, 2 Bier
wannen, gr. Faß, 1 Partie alte Fäſſer, 2 Bierfaß
lager, 1 Bock, zirka 100 Fäſſer 116, 100 Fäſſer /s,

PultL Diemen paſſend),

E. Albert Jranke, beeid. Auktionator.
Eine Schlafſtelle

oder möbl. Zimmer
bei anſtänd. Leuten geſucht.
Ang. u. 342 g. d. Exp d. Bl.

Stallung
zu pachten geſucht
e unter 334 an die
Exped. d. Bl.

zum Eindecken, rote und weiße,
Phönix und Up to date, am Lager

Sr. Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

Deutſhe Vol kspartei.

(Gaſthof Blume),

(Gaſthof zum Stern),

(Gaſthof Groll),

im „Tivoli“

Freie Ausſprache

Schriftteuer Arendt Henart Berlin ſpricht:

Mittwoch, den 26. Oktober, abends 8 Uhr in Kötſchan

DHonnerstag, den 27. Oktbr., abds. s Uhr in Lauchſtedt

Sonnabend, den 29. Oktbr., abds. 8 Uhr in G. Görſchen

Sonntag, den 30. Oktbr, nachm 4uhr in SchlölenRäpitz

Wontag, den 31. Oktober, abds 8 Uhr in Merſeburg

über „Oie zu beſchreitenden Wege
in der Vot des Vaterlandes“.

deuſce Woleerte Kreiverein Merſeburg

Wer leiht Geſchäftsfrau

2000 Mark
gegen Rückzahlg. u. Zinſen
Ang. u. 343 a. d. Exp. d. Bl.

a Ziehung 10.-12. Nov. 1921
bDeutsche Kampfspiele

Celd-Lotterte
13337 Gewinne o. Abzus- M.

Tauſche
meine Wohng., Merſeburg,
4 Zimmer und Küche, mit
gleichgroßer in Weißenfels.
Ang. it. ?38 a. d. Exp. d. Bl.

Tef. Meye gegen
fütior- du ſPeiveterſon ln

Iu tauschen.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl
Beſragene hindemäantel

für Kinder v. 3-16 Jahren 5
zu kaufen geſücht.
Kleiderſtelle Karlſtraße 4
Annahme jeden Mittwoch

von 9--12 Uhr.

Mühe Acker u wen n
möglichſt an der Chauſſee empfiehlt ung versendet

von Merſeburg nach Leung Fineil Se ne
gelegen, zu kaufen. Angeb. ampurg Holedamm, 39
Ant. 341 an die Exp. d. Bl.

geh G2 Die Manrerarbeiten

(ausſchl. Materialliefernng)

für den Gemeinſchaftshahnhof,

in der „Hölle“ gelegen,
ſind zu vergeben. Die Unterlagen können
gegen Erſtattung von 15 Mark vom Stadt
bauamt bezogen werden, ebenſo ſind hier
die Zeichnungen von vorm. 9-11 Uhr ein
zuſehen.

Schriftliche Angebote ſind bis Dienstag,den 1. 11. 21, mittags e Uhr beim Stadt
bauamt einzureichen woſelbſt auch die
Hffnung derſelben erfolgt.

Merſeburg, den 20. Okt. 1921.
VII. 1362/21. Stadtbauamt.

S o
W hauſen CIte n gehradensgtän. Magchnen

otore, Autos, gunze Fabrikanlage

Hetalle Alt- Elsen
Gebr. Hüssgen, Leipzig, IJdustr. 3. el. 15 746.

Geschlechts kranke
Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher ünd veralteter Ausfluß,
Heilung in. kürzeſter Friſt, Syphilis, ohne Berufs

örung, vhne Einſpritzung und andere Giſte,
Mannesſchwäche, ſchnelle Hilfe Weißftuß.
Ueber jedes der 4 Leiden iſt eine ausführliche
Broſchüre de mitzahlreich en ärztl. Gutachten
Und Hunderten freiwill. Dantſchreiben Geheilter.
Zuſendung koſtenlos gegen 1 Mk. für Porto in
geſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruc durch

r. med. H. Seemann, Gmb. R. Sommerfeld 104
Bezirk Frankfurt Oder) Spezialärztliche Leitung
Leiden genau angeben, damit richtige Broſchüre

W geſandt werden kann.

ger e

a Z. 109 r. r a
hat im ganzen Poſten abz e Zu erfragen inder Geſchaſtsſtelle dieſes Blatſes

DWelch. Fuhrmann fährt
in den nächſ m Tagen

nach Halle?9

ind kann von ottlos e
Kiſten mitbringene n in der Exp. d.einige

Zu
Bl.

a Postscheck-Konto 20016

an die Exped. d. Bl.

Die

Mk. 0.80 je Ztr.

erhebliche

wohetene, 1000 Ach ſie (enn.

Bei Lieferung frei Haus (obne Abladen) ermäbist sioh. der Dreis um

Stoebe, 1. Voreitzender.

Steigerung

e e heseteti 30 in. a D. [echttet

28 29 99 hege e e

8 9 2 8 o o 0 e 8 8 e

99

22 25

Merseburg, den 24. Oktober 1921.

Merseburger Kohlenhändller- Vereinigung
Der Vorstand

sämtlicher Gestehungskosten

vom 26. Oktober ab
folgende Preise festzusetzen:

Dreurtahbrbntette in küren üher 30 [f. Je In et ben peochütet

Hildebrauncdée, Schriftfühbrer.

Zwingt uns,

I. 16.00
I. 18.30
M. 300.00

1770

18.00

n Verein Soxonia

Jahres-h hauptrersemmle-

abends 8 Uhr im Caſino.
Erſcheinen ſämtlicher Mit
glieder erforderlich.

Der Vorſtand.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Bpélepsee-
(Fallsucht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an-
gewandt yerl. kostenlos
belehrende Broschüre.

Adler Apotheke
Sommerfel 154 N

10 Woch. alter, höbſcher,
geſunder Knabe

als Eigen abzugeben.
Näh. Kreiswohlfahrtsamt
Landkreis Merſeburg.

Jg., anſtändig. Mädchenaus n e Familie
ſucht Stellung

als Stütze zum 1. 11. oder
15. I1. Angeb, unter 837

augeſ chäft

Mittwoch, den 26. d. M.

Henbels Waſch

Bleich Soda
anentbenrlich für Wäsoie und Hlauemure
Herstell er: Flenlcel g. Ce. Düggeldorf

h e
J orgen dem Wochenmarite:

n flertſ. 9gro e der bekann

e in Koſt
Telcheiret

e 78.en ſer Straße 52 a

Handwerker mit eigenem
ne ſucht anſtändiges
Mädchen od. Kriegerwitwe,
nicht über 25 Jahre, als
Wirtſchaſterin.

Spätere Heirat nicht aus
geſchloſſen. Angeb., w. mögl.

m. Bild, unter 340 an die
Exped. d. Bl.

Zur Führung frauenl.
Beamtenhaushalts

Fräulein od. ma Fran
(Mitte 40) geſucht. Angeb,unter 339 an die Exp. d. Bl

Mädchen
zur Aufwartung für nach
mittags bei hohem Lohn ge
ſucht Gaſthof gold. Hahn.

Wegen Erkrankung des
jetzigen ſuche ſofort od. 1. 11.
bei hohem Lohn
tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus

Hotel Dammſchloß,
Dammſtr. 13.

Aufwartung
für ſofort oder 1. Novbr.
geſucht. Zu erfragen

Reumartt 23. e

Kleiner ſchwarzer
a g.Hund entlaufen!

Meldungen bitte nach Neu
Röſſen, Mittelſtr. 12, 2 Tr.

Deutsch e dern Id

e

4 Mittwoch, gee of ghe Schlachtefeſt
Freyberg Horter-Ausſchank.Nuſitalſſche Anterhaltung.

ladet freundl. ein Hugo Zöllner.

Wo e eRheingold.
Auf vielseitigen Wunsch Mittwoch und

Donnerstag die drei

egcholtert
e

Segen

Mittwoch den 26. Okt, von 7 Ahr an,groger Kirmes- Ball
verbunden mit Kirmesſchmans und allerlei Ueber

M raſchungen. r Doppel-Orcheſter. Es
Bruno Knoche.

Mittwoch, den 26 Oktbr.,
von abends 7 Uhr an

großer

Mittwoch
Ball.

Katsko o Roe ten er
Jeden Mittwoch von 7.30 UhrJeden Sonntag von s Vnr

Künstler-Unterhaltangsmusik
Eintritt frei. tn Kiessler.

h h e echachſnh Mersehurg,
Jm Klublokal Hotel zum alten Deſſauer beginnt

Sonntag, den 30. Oktober 1921, vorm. 10 Uhr, ein
Schach-Anfängerbureus

zu dem alle, die das Schachſpiel erlernen wollen, ein
geladen werden. Jortgeſchrittene Spieler finden
jeden Dienstag abend 7 Uhr im Klubſokal Spiel

Der Vorſtand.

ladet freundlich ein

ſoll glatt und rein ſein,
frei von Miteſſern und Pickeln, frei von Runzeln und Krähen

chen. Regelmäßige Waſchungen mit AokSeeſand-Mandelkleie
beſeitigen alle Hautunreinheiten und Teintfehler. Die zarte Frot
tage der Aok Seeſand Mandelkleie belebt und erfriſcht die HSaut

und und Aeberall Kuh
en unter Herentte ſamt Brute Niſſen Kopf, Kleider u. Filz- Sofort

in Hampoda in
5 t d f. Wunden unſchädl. e

Ritter-Drogerie Werner n

bei Menſch u, Tier

Verkauf nur bei

zum en
empfiehlt zu den billigſten Tagespreiſen

Harmhandlung Carl Wähner,
früher Helgrube, jetzt Windberg 2, am Roßmarkt.

O
e Se

e er Werner e A. Msingz.7 u eo

Zu e n
GScharert un

enT laut Eleo
Richters Baumſchule.!

Hieranf:S Srait Potiphar.
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Dienstag den 25. Oktober 1921. 48. gahrg.

Das abenteuernde Habsburg.
Von Staatsſekretär a. D. Konrad Haußmann, M. d. R.
Die Exkaiſerin ire iſt mit ihrem lenkſamen Gatten im Flugzeug

aus Hertenſtein in das Ungarland aufgeflogen. Dieſe Jkaruspolitik
wird in einem Meer von Enttäuſchung enden. Der letzte Habsburger
hat keine angewachſenen Flügel. Das Wachs der Federn, die ihm ſeine
romantiſche, ehrgeizige Gattin ankleben will, wird raſch ſchmelzen.

Der Kaiſer landete, vereidigte die Truppen, ſetzte ſie auf die Eiſen
bahn und hoffte, Budapeſt durch Handſtreich der ungariſchen Regierung
aus der Hand zu nehmen, die er für abtretungsbereit hielt. Aber ſein
Vortrupp fand die Geleiſe vor Peſt verrammelt. Horthy, der Staats
verweſer der ungariſchen Republik, iſt nicht abgetreten, Se hat
einen Abgeſandten des Exkaiſers im Beiſein des engliſchen Botſchafters
empfangen, abſchlägig beſchieden und ſich dann zu den Truppen begeben.
Bei Budaörs wird ſeit 24 Stunden geſchoſſen. Nehmen die ungariſchen
Truppen den Kampf gegen den Karliſtenkaiſer, ſeine Banden und den
monarchiſtiſchen Adel auf, ſo iſt die Rechnung des entthronten
Prätendenten ſchon „militäriſch“ falſch. Gelingt ihm ein Gewaltſtreich,
ſo wird die anderweitige Abſchnürung in Tätigkeit treten. Die Kleine
Entente lechzt nach einem demonſtrativen Erfolg und wird die ganze
Stimmung, die gegen den dilettantiſchen Habsburger in ſeinen einſtigen
Landen herrſcht, ſo raſch mobil machen wie ihre Streitkräfte, um einen
Triumph feiern zu können. Die Große Entente aber, ſoweit England
und Italien engagiert ſind, wird dieſem monarchiſtiſchen Reſtaurie
rungsſpiel den Boden noch vorher entziehen.

Zweideutig iſt Frankreichs Haltung, die kompromittiert und ent
üllt wird durch die Erklärung des „Figaro“, „Frankreich werde ſich
offentlich nicht beeilen, im Namen einer interalliierten Solidarität,
ie nie zugunſten Frankreichs ausgeſchlagen ſei, einen Fürſten zu ver

bannen, der für alle Alldeutſchen einen Alpdruck bedeute.“ Dieſe kind
liche wegt legt den Gedanken an ein karliſtiſches Komplott
nahe, dem der berüchtigte Prinz von Parma die Bourbonen und ähnlich
gerichtete Geiſter aus Frankreich zuzuführen verſucht. Man wird alſo
auf Briand einwirken, die Entwicklung „abzuwarten“. Wenn Frank
reich ſich durch dieſe zweideutige Politik bloßſtellt und mit dem Luft
ſchiffer, welcher der Schweizer Republik ſein Wort gebrochen hat,
fraterniſiert, ſo iſt das eine Demaskierung, gegen die Deutſchland
nichts einzuwenden hat. Aber leichtfertig wird Briand nicht ſein.
Karl ſelbſt oder diejenigen, die ihn ſchieben, rechnen nach einer Aus
laſſung Sauerweins, des ſattſam bekannten Journaliſten damit, daß
„Frankreich, aber auch England keine Truppen entſenden werden, um
die Rückkehr eines Herrſchers zu verhindern, der während der beiden
letzten Kriegsjahre den Wunſch bekundet hat, ſich von Deutſchland zu
trennen.“ Dieſe Formel zeigt, daß die habsburgiſche Reſtaurierung
von dem Konzert der Siegermächte Duldung als Dank für Verrat an
Deutſchland erwartet und damit Propaganda für ſich macht. Deshalb
iſt es im höchſten Maße befremdend, daß in Wien das chriſtlich-ſoziale
Hauptorgan, die „Reichspoſt“, für die Rückkehr des Habsburgers Stim
mung macht, weil ſie ein Sieg der „Selbſtbeſtimmung“ und ein morali-
ſcher Hieb gegen die Verſklavung Europas wäre. Die Reichspoſt“
wird ſchließlich transcendental: Engel tragen das alte Wappenſchild
Ungarns, das die Stefanskrone überdacht. Noch durchdringt das Auge
nicht die großen Beſchlüſſe der Vorſehung.“

Tirol hat in Jnnsbruck die Führer der Monarchiſten in Haft ge
nommen und einen republikaniſchen Ausſchuß eingeſett, und auch Wien
ruft die Arbeiter auf. Es iſt anzunehmen, daß eine ſtarke republika
niſche Strömung ſich entwickelt.

Das alles ſind ſchon volle Beweiſe für die unverantwortliche Er
ſchütterung, die der „zweite Streich“ des jugendlichen Exkaiſers ſeinen
früheren Ländern bereits zugefügt hat.

Der Habsburger kompromittiert das monarchiſche Regime

Nach neueren Nachrichten hat das Abentener des Ex
iſers Karl bereits ſein Ende gefunden. Es liegen folgende

Melvungen vor tNKarls Truppen zurückgeworfen
Wien, 25. Okt. Bei den Kämpfen vor Budapeſt wurden die

Truppen Karls zurückgeworfen. Die Regierungstruppen
erbeuteten große Men en an Waffen und Munition und machten
120 Gefangene. Sie hatten 8 Tote und 12 Verwundete. Die Re
gierungstruppen hoffen, im Laufe des heutigen Tages vollkommen Herr
der Situation zu werden.

Karl gefangen!

Budapeſt, 25. Okt. (Meldung des Ungar. Korr. -Bureaus.)
Nach einem neuen Gefecht wurden die Aufrührer zerſtreut.
Jhre Führer flüchteten und überließen die Sorge für die Sicherheit
des Königs den Regierungstruppen. König Karl wurde unter den
höflichſten Formen der Obhut des Oberſten Simenfalvi der National
armee anvertraut.

Auch Zita gefangen?
Wien, 25, Okt. Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ von zuver

läſſiger Seite erfährt ſind König Karl und ſeine Gattin von
Horthys Truppen gefangen genommen worden.

Die Gefangennahme in Tatag.
Budapeſt, 25. Okt. Der die Aufſtändiſchen befördernde Zug

verſuchte über die Stadt Tata nach Komorn zu gelangen, die Aufſtändi
ſchen erfuhren aber in Tata, l die Eiſenhahnlinie nach Komorn
ununterbrochen ſei und daß die dortige Garniſon die Flucht mit
Waffengewalt verhindern würde. Der Zug ſteht in Tata
leer. Die ungariſche Regierung hatte bereits zu Beginn des Putſches
einen zuverläſſigen Offizier nach Tata geſchickt, der jedoch von den durch
ziehenden Truppen DOedenburgs am Sonnabend gefangen wurde.
Dieſer Offizier übernahm nun in Tata das Kommando und ſorgte für
die Überwachung des Königs, ferner ordnete er die ohne Führer ge
bliebenen zurückſtrömenden Aufſtändiſchen. Die an der Organiſation
des Putſches beteiligten Politiker und Soldaten fremder Her
kunft ließen den König im Stich und ſuchten zu fliehen.
Ragoſezky, Andraſſhy und Gratz ſind noch in Tata in Ge
fangen h der ungariſchen Nationalarmee geraten. Die Re
irre at Maßnahmen zur Feſtnahme der übrigen Aufwiegler
getroffen.

Der gefangene König in Tata,
Budapeſt, 25. Okt. (W. Korr. -Büro.) König Karl und Köni

gin Zita befinden ſich zurzeit unter Bewachnung auf Schloß Totis
(Tata).

Die Tſchechen erklären ſich gegen Ungarn

Prag, 25. Okt. In ber heutigen Sitzung des Außenausſchuſſes
des Abgeordnetenhauſes legte Miniſterpräſident Dr. Beneſch den
Standpunkt der Regierung zu den Ereigniſſen in Ungarn dar. Er er
klärte u. a. Solche Dinge dürfen ſich nicht wiederholen. Wir
ſind diplomatiſch und militäriſch ger üſtet, der Gefahr, die unſerm
Skagte und ganz Mitteleuropa droht, begegnen zu können. Wir wollen,
daß die habsburgiſche Frage endgültig gelöſt, der Friedensver-
krag zur Geltung gebracht insbeſondere die Entwaffnung Un

ar n s vollzogen wird. Die ungariſche Regierung trifft die Schuld,ſaß Karl mit der verworrenen Lage im Burgenlande rechnen
und infolgedeſſen zurückkehren und den Frieden in Mitteleuropa ſtörenkonnte. m San der S n erklärte Beneſch, die Regierung
werde heute, wo Ruhe und Beſonnenheit, aber auch Energie nötig ſei,die nötigen Maßnahmen treffen und werde nichts anderes im duge

haben, als eine raſche Beendigung dieſes n und zwar
mit möglichſt fried lichen Mikteln. Die Erklärungen wurden
ſodann angenommen.

Jtalien damit einverſtanden.,
italieniſche Geſandte erſchien heute bei Dr. Beneſchund Swerga ihm d amtliche Erklärung des italieniſchen

Miniſteriums des Außern, in der der Miniſter mitteilt, daß er mit
Dr. Beneſch gleicher Anſicht ſei über die Wichtigkeit eines gemeinſamen
energiſchen Vorgehens gegenüber den Exeigniſſen in Ungarn.

Beratungen in Budapeſt.
Budapeſt, 25. Okt. Gegenwärtig finden hier Beratungen zwi

en der Regierung und den Enkentevertretern ſtatt, zu
enen auch diplomatiſche Vertreter der Kleinen Entente geladen

wurden, die ſich mit dem Schickſal Karls befaſſen.

De Wihfiſe von Lage.
Das zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und der Re

gierung von Angora getroffene Abkommen, das die Räumung
der von den Franzoſen beſetzten Gebiete, die wieder an die Türkei zurück
gegeben werden, vorſieht, iſt veröffentlicht worden mit der Bemerkung,n die Gerüchte es würden auch Fragen in ihm berührt, die den
Alliierten gemeinſam e unwahr und nur ein politiſches Manöver
ſeien. Dieſer mit verdächtigem Nachdruck bekannt gegebene Zuſatz be
weiſt, daß die Eiferſucht der Mächte über die Teilung des klein
aſiatiſchen Kuchens noch lange nicht behoben iſt.

e

Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon laſſen erkennen, daß es
bei der umſtürzleriſchen Bewegung diesmal um mehr als einen

r dort nicht ſeltenen Militärputſche handelt. Ob die links demokratiſche

revolutionäre Bewegung tatſächlich bis zur Ausrufung einer Räte
regierung geführt hat, läßt ſich noch nicht mit Sicherheit überſehen;
dürfte aber auch gleichgültig ſein, da eine Sowjetregierung in einem
e Lande außerhalb der Hauptſtadt kaum Beſtand haben
ann.
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Das Bild des deutſchen Außenhandels, das das ſtati
h Reichsamt bekannt gibt, iſt für den Juli noch krauriger als für
en Juni, da die Einfuhr ſtärker geſtiegen iſt, namentlich in landwirt

ſchaftlichen Produkten als die Ausfuhr. Die um faſt 13 Milliarden
paſſive Handelsbilanz kann in der Zahlungsbilanz nicht mehr ausge
glichen werden, da Deutſchland aus einem Gläubigerſtaat ein Schuldner
ſtagt geworden iſt und nach faſt vollſtändigem Verluſt der Handelsflotte
auch keine Speditionsverdienſte mehr hat.

In Hamburg iſt ein Kaffeeſpeicher eingeſtürzt, weil
ſeine fünf Stockwerke mit Kaffee überlaſtet waren, der überhaſtet noch
vor Erhöhung des Goldzolles eingeführt worden war. Ob dieſe unge
heuren Mengen auch dem Publikum zu dem billigeren Preiſe angeboten

worden wären? x
Die geſtrige Börſe gab ein ſo wüſtes Bild der Speku-

lationswut des Publikums, wie es ſelbſt in unſeren Tagen des
Spielfiebers noch nicht erlebt worden iſt. Das Erwachen aus dem
Draume, daß die Papiere wie Jakobs Himmelsleiter immer höher
ſteigen müſſen, wird furchtbar ſein und ganz unabſehbare Folgen für
die deutſche Wirtſchaft zeitigen.

Der Kellnerſtreik in Berlin dauert nun ſchon in der
vierten Woche an und hat eine neue Wendung dadurch t daß
der Polizeipräſident trotz der Gewaltakte der Streikenden die Schutz
polizei zurückgezogen hat. Ob ſich der ſozialdemokratiſche Herr Richter
bei Anordnung dieſer Maßnahme bewußt geweſen iſt, daß er damit
Wilhelm II. kopiert, der bei dem großen Bergarbeiterſtreik nach ſeinem
Regierungsantritt die Grubenherren dadurch gefügig machen wollte,
daß er mit Rückziehung des Militärs drohte
ehe

Der Schweizer Bundesrat verurteilt den Wortbruch.
Bern 25. Okt. Wie die Schweiz. Dep.-Ag. meldet, hat der Bun

desrat einſtimmig das Verhalten und den Wortbruch des Kaiſer
Karl verurteilt. An eine Rückkehr in die Schweiz ſei nicht
mehr zu denken.

Lloyd George über das habsburgiſche Abenteuer.
Lloyd George teilte im Unterhauſe mit, daß die alliierten

Regierungen ſich der Wiedereinſetzung eines Mitgliedes der
Dynaſtie Habsburg nach wie vor energiſch e Hunc er
Die ungariſche Regierußg habe mitgeteilt, daß ſie dem Wunſche der
alliierten Regierungen nachkomme und die notwendigen Schritte getan
habe, um die Ausweiſung Karls aus Ungarn ſicherzuſtellen.
Sozialdemokraten n e e Erhaltungder ungariſchen Republik.

Vorwärts und Freiheit veröffentlichen eine Erklärung der ſo zial
demokratiſchen Partei Deutſchlands, der Unabhängi-
gen ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, der
ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft von Sſterreich und der

chechoSlovakei. Jn dieſer Erklärung verpflichten ſich die ge
nannten Parteien, zu ihrem Teil zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit der republikaniſchen Staatsform mit allen parlamentariſchen
und außer parlamentariſchen Mitteln beizutragen. Die Parteileitungen
ſollen zur Abwehr der Wiederaufrichtung der Dynaſtie Habs-
burg miteinander in Fühlung bleiben. Die Erklärung fordert die
er a Frankreichs, Belgiens und Jtaliens zur Soli-arität auf.

Gchärfere üherwachung des deutſchen Exkaſſers.
Die „Times“ berichten, daß angeſichts des neuen Abenteuers des

Kaiſers Karl die engliſche Regierung einen Schritt bei der
Regierung der Niederlande unternehmen werde, um auf eine ſchär
fexe überwachung des ehemaligen deutſchen Kaiſers
und des Kronprinzen zu dringen,

Die neuen Steuergeſetzentwürfe

vor dem Reichsrat.
Weſentliche Abänderungen beſchloſſen.

Zu dem Entwurf des Ren en re tor hat Preußen den
Ausſchüſſen des Reichsrats einen Gegenenkwurf vorgelegt dahingehend,
an Stelle Konzeſſionierung der Buchmacher eine Rennwettzentrale mit
Annahmeſtellen über das ganze Reich errichten zu laſſen. Der Betrieb
oll durch die Rennvereine erfolgen. Das Reichsfinanzminiſterium hat
ich gegen den preußiſchen Enkwurf ausgeſprochen Die ReichsraksLusſhüſſe haben ſich mit Stimmenmehrheit für den preußiſchen Vor

ausgeſprochen. In der Abſtimmung der Vollverſammlung des
srats wurden die Ausſchußbeſchlüſſe angenommen.
Zum Verſicherungsſteuergeſetz hat die Mehrheit der

Ausſchüſſe trotz Anerkennung gewiſſer Bedenken mit Rückſicht auf diefinanzielle Notlage eine hohe Beſteuerung der Verſicherung ange
nommen. Die Reichsratsausſchüſſe haben die Regierungsvorlage etwas
abgeändert und für unbewegliche Gegenſtände einen Satz von 15 H. und
ür bewegliche von 30 5 feſtgeſetzt, womit die Regierung ſich einver
tanden erklärte

Weiter haben die Ausſchüſſe die in der Regierungsvorlage vor
geſehene Beſteuerung der Hagelverſicherung von 40
für 1000 auf 20 herabgeſetzt, womit ſich die Regierung ebenfalls
einverſtanden erklärte. Die neuen Steuerſätze für Transportverſiche-
rungen wurden von 4 Prozent auf 3 Prozent herabgeſetzt und bei
Renkenverſicherungen zugunſten der Kleinrentner, deren Verſicherungs
rente 5000 nicht überſteigt, eine Ertmäßigung des Steuerſatzes be
ſchloſſen. Für 500 jährliche Rente wurde völlige Steuerfreiheit
ewährt.

Die Umſatz ſteuer ſoll nach der Regierungsvorlage von 1 auf
3 Prozent erhöht werden. Ein Ankrag auf Herabſetzung der Steuer
auf 222 Prozent wurde im Plenum angenommen. Angenommen wurde
im Ausſchuß ein Antrag Sachſens, wonach eine Rückvergütung
der Luxusſteuer mit 10 Prozent ſtattfinden ſoll für Orcheſtrions
und ſonſtige mechaniſche Muſikinſtrumente, die für gewerbliche oder
berufliche Zwecke gebraucht werden. Das Kapitalverkehrs-
ſteuergeſetz (Neuregelüng der Börſenſteuer) wurde vom Plenum des
Reichsrats angenommen.

Die Vermögensgrenze haben die Ausſchüſſe von 50 000
auf 100 000 erhöht und beſtimmt, daß dieſe 100000 ein für
allemal ſteuerfrei bleiben. Der Steuertarif bewegt ſich in den Sätzen
von 1 bis 10 für das Tauſend, wobei der Höchſtſatz für Vermögen von
mehr als 20 Millionen gilt. Für nichtphyſiſche Perſonen beträgt der
Steuerſatz allgemein 154 vom Tauſend. Die Vorlage ſoll auch das
Reichsnotopfer, ſoweit es nicht nach der Novelle vom 9. Dezember
1920 beſchleunigt zu entrichten iſt, durch einen Zuſchlag zur Ver
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mögensſteuer erſetzen. Die Ausſchüſſe haben entſprechend der An
regung des Reichswirtſchaftsrats die Zuſchläge geſtaffelt in der Weiſe,
daß r die erſten 100 000 100 Proßent, für die nächſten 150 000
150 Prozent, für die nächſten 150 000 200 Prozent und weiterhin
300 Prozent erhoben werden, während es für die nichtphyſiſchen Per
ſonen bei 150 Prozent verbleibt. Ein Antrag Preußens, den Höchſtſatz
von 300 Prozent auf 200 Prozent zu ermäßigen, wurde in der Voll
ſitzung des Reichsrats mit 30 gegen 28 Stimmen angenommen. Die
Reichsregierung behielt ſich bezüglich des Prozentſatzes eine eigene Vor
lage vor. Zum Reichsnotopfer wurde beſtimmt, daß bei größeren Ver
mögen nicht zunächſt ein Drittel des Notopfers, ſondern 40 Prozent zu
entrichten ſein ſollen. Was darüber hinaus bereits entrichtet iſt, ſoll
der Steuerpflichtige zurückerhalten.

Weiter beſchäftigte ſich der Reichsrat mit dem Entwurf eines Ge
etzes über eine Abgabe vom Vermögenszuwachs aus der

achkriegszeit. Bei den beweglichen Vermögen, beſonders Kapi-
talvermögen, iſt für die Beſteuerung der Kursſtand an folgenden drei
Stichtagen maßgebend: 30. Juni 1919, 31. Dezember 1919 und
30. Juni 1920. Die Steuerpflicht beginnt bei einem Vermögenszuwachs
von 200 000 Die Steuer wird in acht Klaſſen erhoben und variiert
zwiſchen 1 bis 50 vom Hundert. Der Entwurf wurde nach den Be
a en des Ausſchuſſes einſtimmig angenommen. Bei der Körper

aftsſteuer wurde eine Verdoppelung auf 30 Prozent angenommen.
Der Entwurf eines Kraftfahrzeugſteuergeſetzes

bringt eine grundlegende An derung der bisherigen Beſteuerung. Jn
Zukunft ſoll die Steuer für kleine Krafträder je nach der Pferdeſtärke
50-—350 betragen, während Perſonenkraftwagen in Staffeln von je
4 Pferdeſtärken mit 90-300. beſteuert werden. Kraftomnibuſſe und
Kraftlaſtwagen werden je nach ihrer Höhe, ihrem Eigengewicht mit einer
Steiter von 300-2000 belegt. Der Ausſchuß hat verſchiedentlich
die Sätze des Regierungsentwurfs erhöht. Laſtkraftwagen mit elek
triſchem Antriebe genießen eine Steuerermäßigung von 50 Prozent.
Von einer Beſteuerung der Fahrzeuge ohne Motorantrieb hat der Aus
ſchuß mit Rückſicht auf ihre örtliche Beſchränktheit im Rahmen dieſes
Geſetzes m eſwen und ihre Beſteuerung der Ländergeſetzgebung über
laſſen unter der Bedingung, daß ihre Beſteuerung den Ländern vom
Reiche zur Pflicht gemacht wird. Jhr Ertrag wird auf rund 100
Millionen geſchätzt.

Die Lage im Reiche
Kein mitteldeutſcher Wirtſchaftsverband.

Aus Dresden wird berichtet:
Der Anfang dieſes Jahres in Weimar gegründete Wirtſchafts

verband Mitteldeutſchland“ ſollte ſich über den Freiſtaat Sachſen, die
Provinz Sachſen und Thüringen erſtrecken und hauptſächlich das Ge
biet der mitteldeutſchen Braunkohle umfaſſen. Von Anfang
an machte ſich jedoch ein Gegenſatz zwiſchen der Provinz und dem
Freiſtaat Sachſen bemerkbar. Jene wollten den Sitz des Verbandes
nach Halle, dieſer nach Leipzig gelegt ſehen. Jn Oſtſachſen ſtand
man außerdem dem ganzen Plan ſkeptiſch gegenüber, weil man der
Meinung war, daß die neue Organiſation nichts beſſeres ſchaffen
könnte als die alten Organiſationen der ſächſiſchen Jnduſtrie, der Land
wirtſchaft und des Handels. Infolge dieſer Gegenſätze hat jetzt wie
die Sächſiſch-Böhmiſche Korreſpondenz erfährt die vorbereitende
Stelle zur Gründung des Wirtſchaftsverbandes den Beteiligten mit
geteilt, daß der Plan eines Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland
aufgegeben worden ſei.

Neuer Verkehrsſtreik in Verlin?
Aus Berlin meldet WTB.:

Wenn nicht alles trügt, ſcheint Berlin wieder einmal am Vorabend
eines Verkehrsſtreiks zu ſtehen. Diesmal iſt es das Perſonal
der Hoch und Untergrundbahn, das mit einer völligen Still
legung des Betriebes für Dienstag oder Mittwoch gedroht hat, wenn
gewiſſe Lohnerhöhungen nicht bewilligt werden. Die Urabſtimmung
unter dem kaufmänniſchen und techniſchen Perſonal hat jedenfalls eine
überwiegende Mehrheit für den Streik ergeben. Damit iſt aber nicht
eſagt, daß der Streik auch Tatſache wird, da das Fahrperſonal derSag und Untergrundbahn erſt am Dienstag über ſeine Haltung in

dieſem Konflikt und über eine eventuelle Solidaritätserklärung ſchlüſſig
werden will. Für den Augenblick hat es ſogar den Anſchein, daß man
ſich noch eines beſſeren beſinnt und daß eine Einigung mit der Direktion
zuſtandekommt.

Auch die Autodroſchkenkutſcher tragen ſich mit Streik
gedanken. Sie fordern mit Rückſicht auf die allgemeine Verteuerung
der Betriebe und Lebensmittel eine nicht unerhebliche Erhöhung derTaxe. Eine Verſammlung will noch über die Einſtellung des Auto

betriebs in ganz GroßBerlin Beſchluß faſſen.
„Drei Jahre nach Friedensſchluß!“

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns gegen die Politik der Gewalt.
Arbeitsminiſter Dr. Brauns ſprach am Sonntag in einer Ver

ſammlung über das Thema „Drei Jahre nach Friedensſchluß!“ und
führte unter anderem aus: Durch die verſchiedenen Zwangs-
maßnahmen der Entente gegen das politiſch vereinſamte und
unterlegene Deutſchland und beſonders durch das Diktat von Genf über
Oberſchleſien iſt eine ganz neue Lage geſchaffen. Das deutſche Volk ſei
ſich darüber einig, daß hier wieder einmal Gewalt vor Recht gegangen
iſt. Und wir werden nie aufhören, gegen dieſen Beſchluß anzukämpfen,
den das deutſche Volk als eine ſchwere Vergewaltigung
empfindet. Wir bedauern nur das oberſchleſiſche Volk, das ſich gegen
ſeinen Willen eine ſolche Handlung gefallen laſſen muß. Die Grenz
führung iſt offentſichtlch unter franzöſiſcher Einwirkung zugunſten Polens durchgeführt worden. Die ganze
Art der Grenzführung beweiſt ja klar und unwiderleglich, daß hierbei
lediglich politiſche Geſichtspunkte maßgebend geweſen ſind. Das ober
ſchleſiſche Volk aber wird eine ſolche Entſcheidung nie und nimmer
anerkennen. Es wurden zwei Entſchließungen angenommen. In der
einen wird zum Ausdruck gebracht, daß die Mitglieder der chriſtlichen
Gewerkſchaften und des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in dem
Genfer Fehlſpruch eine Mißachtung der wenigen dem deutſchen
Volke zuerkannten Rechte aus dem Verſailler Friedensvertrag und eine
Vergewaltigung des Willens der oberſchleſiſchen Bevölkerung, mit dem
deutſchen Volke in voller wirtſchaftlicher und politiſcher Einheit ſtets
zuſammen zu leben, erblicken. Jn der zweiten Entſchließung erwartet
die Verſammlung von allen verantwortlichen Stellen ein energiſches
Eingreifen gegen den das beſetzte Gebiet treffenden wirtſchaft
lichen Ausverkauf und die umgehende Wiedereinräumung der
durch die Sanktionen den deutſchen Behörden genommenen Rechte der
Grenzkontrolle.

Die Hartoifelfrage in Gachſen.

Dresden, 25. Okt. Um den herrſchenden Kartoffel
preistreibereien entgegenzutreten, hat das ſächſiſche Wirtſchafts
miniſterium beim Reichsernährungsminiſter die Genehmigung zum
Erlaß eines Kartoffelansfuhrverbotes beantragt und
zugleich erſucht, überſchußländern, die darauf etwa auch Ausfuhr-
verbote beantragen würden, die Genehmigung dazu zu verſagen. Weiter
hat Sachſen den Reichsernährungsminiſter erſucht, zu veranlaſſen, daß
im ganzen Reiche Händlern, die den Landwirten unangemeſſen hohe
Preiſe bieten oder zahlen, ſofort der Handel mit Kartoffeln unter
ſagt wird. Den ſächſiſchen Staatsgütern iſt der Verkauf von Kar
toffeln nach Gebieten außerhalb Sachſens verboten und Anweiſung ge
geben worden, daß ſie möglichſt an Genoſſenſchaften und nur zu den
von der Kartoffelpreisnotierungskommiſſion feſtgeſetzten Preiſen ver
kaufen dürfen. Das Recht, Zwangsmaßnahmen zugunſten der Käufer
zu treffen, ſteht dem ſächſiſchen Wirtſchaftsminiſterium nicht zu.

Her Fehlbetrag Preußens.
Berlin, 25. Okt. Wie der preußiſche Finanzminiſter im Haus

haltausſchuß des Landtages ausführte, muß mit einem mutmaßlichen
Fehlbetrag von 802 Millionen Mark gerechnet werden, der
ſich auf insgeſamt 2795,2 Millionen Markerhöhe, falls die
in den Haushalt eingeſtellten Erſtattungen des Reiches in Höhe von
1993,2 Millionen bis zum Jahresſchluß nicht eingehen.



Sich ſelbſt getreu.
Roman von Gerhard von Amyntor.

S. Fortſeßung. (Nachdruck verboten.
Eine verlockende Ausſicht, mein gnädiges Fräulein“, verſetzte

William Tell, „aber Sie ahnen nicht, was auf die Schultern eines
ſo armen Hilfsarbeiters in einem Miniſterium alles abgeladen wird
ich muß heute wirklich bei Zeiten wieder zu Hauſe ſein; mich erwarten
ganze Berge von Akten.“

„Sagen Sie, Herr Aſſeſſor“, fragt Ellen mit ſchalkhaftem Blicke,
„Sie ſind wohk ſchrecklich ehrgeigig?“

„Warum das„Weil Sie ſich ſo quälen und abarbeiten; Sie wollen gewiß einmal
Miniſterportefeuille erobern.“
Tell lächelt. „Jch tue nur meine Schuldigkeit als gewiſſenhafter

Beamter und Staatsdiener. Wer in ſeiner Wiege kein Rittergut ge
funden hat, der muß ſich tüchtig placken, wenn er in dem Konkurrenz
getümmel des Lebenskampfes nicht erliegen und die Füße der erfolg
reichen Mitbewerber nicht über ſich hinwegſchreiten ſehen will.“

Sie machen mir gar nicht den Eindruck, als ob Sie ſich ſo leicht
zu Boden werfen ließen“, ſagt das junge Mädchen, das mit froher
Bewunderung an dem hohen, kräſtigen, breitſchulterigen Manne
emporſieht.

„Jch wehre mich auch meiner Haut; aber für einen unbemittelten
Beamten ohne Gönner und Schirmherrn heißt es: arbeiten und ar
beiten und immer wieder arbeiten.“

Was beneide ich Sie, daß Sie mit ſtarker Hand Jhr eigenes
Geſchick ſchmieden dürfen! Es muß eine hohe Luſt ſein bei jedem
Hammerſchlage, den man auf das ſpröde Eiſen des Schickſals tut, zu
denken: Das tkue ich für mich! Wir armen Mädchen!“

Jetzt lachte Tell beluſtigt auf: „Wir armen Mädchen? Ei, mein
gnädiges Fräulein, ſo ſollte die Freiin Brank von Giesdorf nicht
ſprechen; das klingt ja wie Hohn auf alle minder bevorzugten Mit
ſchweſtern! Sie, die Tochter eines Majoratsbeſitzers.

„Sie nennen das Ding beim richtigen Namen: die Tochter eines
Majoratsbeſitzers hat alle Urſache, beſcheiden zu ſein. Nach menſch-
licher Vorausſicht wird einſt mein lieber Bruder Walther hier herr-
ſchen, und wenn dann ſeine Schweſter noch lebt, wird ſie froh ſein, wenn
ſie ihm als alte Jungfer die Wirtſchaft wird führen dürfen

Wollen Sie denn eine alte Jungfer werden
e S e

ein

W„Wer weiß? Das hängt ja in erſter Linie gar nicht von mir ab.“
„Aber in zweiter
„Allerdings. Wenn jemand ſo töricht wäre, mich zu begehren,

dann hätte ich in zweiter Linie doch zu entſcheiden, ob ich ihm ange
hören wollte.
Und Sie würden Nein ſagen?“ Dieſe Frage kommt etwas
ängſtlich über die Lippen des Aſſeſſors, und er fühlt zu ſeiner geheimen
Verwunderung, wie ihm die Stimme ein wenig zittern will.

Ellen lacht munker: „Das kann ich doch vorher noch nicht ent
in erſt müßte ich doch wiſſen, wer der Begehrende iſt und wie er
gusſieht.“

„Jch glaube wahrhaftig, die Herrſchaften ſprechen vom Heiraten“,
platzt frohgemut der Premierleutnant von Tollen dazwiſchen, der Ellens
letzte Außerung aufgeſchnappt hat.

Unbefangen ſieht ihm die Tochter des Hauſes ins Angeſicht und
erwidert: „Gewiß, Herr von Tollen, was meinen Sie dazu? Darf
man die Frage gufwerfen, ob ein Mädchen, dem ein Antrag geſtellt
wird, Ja ſagen werde

„Warum nicht
„Weil es doch darauf ankommt, wer den Antrag ſtellt.“

Ich glaube, das iſt ganz egal verſichert Tollen in ſeiner neckiſchen
Weiſe; „wenn der Bewerber nicht geradezu ein Quaſimodo oder ein
Jdiot iſt, dann wird er genommen.“

„Pfuti, Herr von Tollen!“ ruft Ellen in komiſchem Abſcheu. Sie
ſetzen alſo vorgus, daß jedes Mädchen ſich nach den Ehefeſſeln ſehnt,
gleichviel, wer ſie ihr auferlegen will?“

„Das iſt vollkommen meine Anſicht jedes normale Mädchen will
durchaus heiraten und kann ſie Herrn A. den ſie vielleicht bevorzugen
et nicht bekommen, dann tröſtet ſie ſich ſchnell mit Herrn
oder E.

„Das ſind ja recht erbauliche Anſichten, die Sie vom weiblichen
Geſchlechte haben!“ bemerkt freundlich drohend Frau Klara, die mit
den anderen Herren nun auch näher kommt „jetzt begreife ich Jhre
hartnäckige Junggeſellenſchaft, Herr von Tollen; aber Sie irren ſich
es gibt manche junge Dame, die ledig bleibt, nicht weil ſie nicht be
gehrt wurde, ſondern weil ſie andererſeits nach der Ergänzung durch
das „ſtärkere“ Geſchlecht kein Verlangen trägt.“

„Mit Verlaub, meine gnädigſte Frau“, wendet Tollen unbeirrt
ein, „das ſtimmt nicht ganz. Sie kennen doch die Geſchichte von den
Windbeuteln Nicht? Nun, dann hören Sie. Ein reeller Heirats-
kandidat fordert in den Zeitungen diejenige junge Dame die auf ſein
Geſuch reflektieren ſollte, auf, in einer beſtimmten Konditorei zu einer

n e e e zu wollen.ihn ſollte die junge Dame durch das Verſpeiſen eines Windbeutelsgeben. Was geſchah Zur feſtgeſeßten Sinne en e
Konditorei von Dämchen aller Altersſtufen überfüllt und jedes dieſer
Dämchen verzehrte einen Windbentel, ſo daß der ſchlaue Konditor, der
das Heiratsgeſuch ſelbſt verfaßt hatte, alle ſeine in den letzten Tagen
gltbadcen gewordenen Windbeutel zum vollen Preiſe glücklich an den
Mann, richtiger n das Mädchen, brachte. Was ſagen Sie dazu,
gnädige Frau? Jſt das nicht ſchlagend?“ Und er kicherte höchſt be

e e ne Scherz.„Sollte das Alter dieſer Geſchichte nicht das der Wihaben frägte der Maler, und er kniff voshaſt ſein linkes er
wenig zu. „Nichts für ungut, Herr von Tollen; Sie haben uns ſonſt

Das Erkennungszeichen für

immer viel neuere Anekdokten zum beſten geben
unverbeſſerlicher Spötter und Hageſtolz!“ rief der Haus

herr und klopfte dem Premierleutnant auf die Schulter, „geben Sie
meiner Frau den Arm und führen Sie ſie zu Tiſche. Wir müſſen
zeitiger als ſonſt zu Abend eſſen, wenn Jhr Herren durchaus ſchon
e d neun l e Bahn ſein wolltAn der Tafel herrſchte, wie immer in dieſem Kreiſe, eine z Jloſe und ſehr fröhliche Stimmung. Der Aſſeſſor e ehe
Hausfrau und hatte ſeinerſeits Fräulein Ellen zu Tiſche geführt.
Brank ſaß ſeiner Gattin gegenüber zwiſchen dem Pfarrer, der das
Tiſchgebet geſprochen hatte, und dem Maler der hier in Giesdorf hart
näckig das Prädikat Profeſſor“ erhielt. Die beiden jüngeren Ulanen
offiziere flankierten die beiden Brankſchen Nachbarn. Es wurde dent
her Schaumwein getrunken; die Damen liebten dieſen Wein und
Tollen erklärte ihn für das allzeit angemeſſene Tafelgetränk, da man
wie er ſich gusdrückte, von dieſem Zeuge die unglaublichſten Mengen
vhne jeden Nachteil für ſeine Repräſentationsfähigkeit vertilgen könne
Brank berichtete dem Herrn von Gotenberg, der als großer Pferde
kenner und Pferdearzt en daß ſeine Betty, die er erſt vor vier Wochen
im Tatterſall gekauft hätte, ſchon auf drei Beinen ſtände; es ſchiene
ihm leider eine unheilbare Buglähme.

„Werde mir nachher das Tierchen anſehen“,

„will e u e e e ſind.“„Aber Kurt“, ſchmollte die Hausfrau, „du wirſt mi i ädoch nicht in den Stall entführen Mein Mann m
wandte ſie ſich an den Profeſſor ſobald er Herrn von Gotenberg nur
erwiſcht, wird das Thema der Pferde verhandelt.“

Nur zu erklärlich“ erwidert Tell, „denn Herr von Gotenberg

erklärte Gotenberg,

ſieht die Pferde als Künſtler Fortſetzung folgt
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Ein Mantel
für Knaben von 8—10 Jahr
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Schlachtefeſt.

G

J iin frie
Aahet geriet Fhan

empfiehlt
I Hwsfelnt. Fchert t

Empfe hle

1 Jahr Garantie.

Ausführung eleltr.
Telephon

kehstrom-
Fenemkgeger Ausführung 220 880 Volt.

ESlektriſche Bügeleiſen, Koch, Heiz
apparate und BeleuchtungsKörper,

Prompteſte Lieferung.

und Signal Anlagen.

ot

Licht Kraſt,

5e
Rindetaldännen

Paul Wiehe,
Fleiſchermeiſter.

Stefan Kruk re

lleder-Aappa-, W
eWei und
RPotkohl

zum Eindecken eingekroffen
Gemliohan hicchmünle.

W

Lodenhaus
Fran

Merdeburg. kl. Ritterstr.

ktrotechniſches Jnſtallationsbür
Halleſche Straße 36.

géfüttert

Kehrungt

I Weiß und Rotkohl,
Wirſing, Blumenkohl,
Grünkohl, Kohlrabi,

Möhren, gelbe und rote,
Tomaten,

a Pfd. 1 Mk. Ztr. 80 Mk.
I Gewüsehan Rischmühle.
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zu verkaufen. Zu erfr. im
Geſchäft Markt 23.

Verkauf:
2 große, eiſerne Oefen,
1 Kachelkochherd,
1 großer, eiſerner Reſtau

rationsherd (im früheren
Schultheiß Reſtaurant
Burgſtraße 21) zu verk.
Angeb. an den Baumſtr.

Fahro zu Halle a/S. L.
Wuchererſtraße 5.

Du Verbaufen:

Ein Schuppen, ein Hühner
ſtall (zerlegb, diebesſicher),
ein großes eiſernes Fenſter,
Taubenhöhlen, Legekiſten f.
Hühner, Holztüren, ein
Vogelbauer, ein Paar Lang
ſtiefel, ein Soldatenrock.
Fabel, Gartenſtr. 15, pt.
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Kinderklappſtühlchen
und Samtmäntelchen
(für 2 jähriges Kind) ſind
billig zu verkaufen
Breite Str. 16, III. Etg.
Amzugshalber

ein Bett mit Matratze, ein
Kleiderſchrank, 2 Stühle, 2
Tiſchchen und 10 Ztr. Koks
zu verkaufen
ReuRöſſen, Mittelſtr. 161II

Ein guterhaltenes

Piano
kräftig im Ton, zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

Gute alte Geige
mit Kaſten u. Notenſtänder
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.
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egen Stroh abzugebenn Vorwerk 10.
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Zwei Schweine
je zirka 1 Zentner, verkauft
Ober Altenburg 17, 1 Tr.
Ein groſes Futterechwein

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Ein zugfeſter Eſel

mit Wagen
teht zum Verkaufſteht Srontiebes Nr, 12

Brauner Wallach
mittlerer Schlag, 7 Jahr,
Sattelpferd, verkauft wegen
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